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Nene Abonnements
für das 3. Quartal 1904 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 3. Quartal bei den Poſt
anſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Juni 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

m fef.aa..,.èv(è(v n aS.Eduard Vll.
Wer die Geſtaltung unſerer diplomatiſchen Beziehungen

zum Auslande aufmerkſam verfolgt hat und ihren heutigen
Stand unbefangen überblickt, kann ſich nicht der Tatſache ver
ſchließen, daß die deutſche Politik überall mit äußerſtem Miß-
trauen beobachtet wird, und zwar gerade darum, weil ſie
im Gegenſatz zu der Bismarckiſchen Politik ihre berech-
tigten Jntereſſen vielfach wenig und ſchwächlich vertritt,
nebelhaften Phantomen dagegen übereifrig nachjagt und
dabei gerade in den uns am fernſten liegenden Fragen die
Intereſſen fremder Staaten zu bedrohen ſcheint. Dieſe Un-
berechenbarkeit der deutſchen Politik hat uns allmählich zu
einer Jſolierung gebracht, die um ſo gefährlicher iſt, als wir
Englands Eiferſucht nicht nur auf induſtriellem und kolonial-
politiſchem Gebiete gereizt haben, ſondern in der Burenfrage
es tödlich beleidigt haben, ohne die Entſchlußkraft zu be
ſitzen, zu unſeren Worten zu ſtehen. Es wäre der verhäng-

nisvollſte Jrrtum, den die deutſche Diplomatie begehe
könnte, wenn ſie einen Augenblick lang ſich der Tatſache ver
ſchlöſſe, daß man in England auf einen Krieg gegen Deutſch
land planmäßig hinarbeitet. Jn den Londoner Klubs ſind
Wetten geboten, daß Deutſchland binnen der und der Zeit
weder in Kiautſchau noch auf Samoag, noch in NeuGuinea
einen Fuß breit Landes haben wird. Und man beluſtigt ſich
dort hinter verſchloſſenen Türen über die Rolle, die Deutſch
land ſpielen wird, wenn es gezwungen ſein wird, gegen Eng-
land zu kämpfen. Die Wankelmütigkeit der deutſchen Politik
hat in den maßgebenden Kreiſen eben nur den einen Eindruck
hinterlaſſen: daß es uns an Kraft und Entſchloſſenheit ge-
bricht. Selbſtverſtändlich treten dieſe Scherze gerade gegen-
wärtig nicht öffentlich hervor. Jm Gegenteil ſtrömt die
engliſche Preſſe von verdächtigen Liebesbezeugungen gegen
Deutſchland über, und nur einige Blätter ſorgen durch eine
gehäſſige Uebertreibung der in Deutſchland dem unglück-
lichen Finland kürzlich entgegengebrachten Sympathiey für
die Verdächtigung der deutſchen Politik in St. Petersburg.
Dort hat glücklicherweiſe die Not das alte Band mit Deutſch
land wieder feſter geſchmiedet, und es beſteht die Hoffnung,
daß die deutſchen Staatsmänner die guten Traditionen von
Skierniwiece wieder beleben und zu dem Drei-Kaiſer-
Bündniſſe zurückſtreben werden, um uns aus der ſchlimmen
Vereinſamung herauszubringen, in die wir trotz aller Freund
ſchaftsbeſuche hineingeraten ſind, wenn, nun wenn
der Beſuch König Eduards von England in Kiel nicht etwa
einen Strich durch dieſe Rechnung macht.

Denn die Möglichkeit der Wiederherſtellung dieſes oſt-
mächtlichen Dreibundes hat offenbar auch König Eduard er-
kannt, in deſſen Händen heute die Fäden der europäiſchen
Politik liegen. Mag man nämlich von dem ehemaligen
Prinzen von Wales denken, wie man will, es iſt unverkenn-
bar, daß er ſeit ſeiner Thronbeſteigung ein anderer geworden
iſt. Eingeweihte wollen wiſſen, daß der Sohn Viktorias ſeine
„beſte Kraft, die er früher in allerhand Sport und anderen
Dingen aufgehen ließ, weil er ſie anderweit nicht betätigen
konnte, jetzt ganz und gar zum Wohle ſeines Landes einſetze,
und zwar in ſtiller, aber arbeitsreicher Weiſe.“ Ja, man will
beobachtet haben, daß er mit der traditionellen Zurückhaltung
des engliſchen Königtums in politiſchen Dingen gebrochen
und dieſen wieder die perſönliche Note aufgedrückt habe, die
ihnen ein Jahrhundert hindurch gefehlt hat. Jn der Tat hat
die großbritiſche auswärtige Politik, der zuletzt nichts mehr
gelang, deren glanzvolle „Vereinſamung“ ſprichwörtlich ge
worden war, ſeit den Tagen, da König Eduard VII. ans
Ruder kam, eine überaſchende, von den glücklichſten Erfolgen
begleitete Beweglichkeit gezeigt. London iſt wieder eine Art
Mittelpunkt der Diplomatie geworden und wird es
wenigſtens ſolange bleiben, als das Andreaskreuz gegen die
Flagge der aufgehenden Sonne im Felde ſteht. Dem Bünd
nis mit Japan folgte das Marokko-Abkommen mit den fran-
zöſiſchen Rivalen; ja man fühlte ſich an der Themſe berufen,
Zar und Mikado eine unerbetene Vermittelung anzutragen.

Und wie wenig freundlich hat ſich England gerade
unter König Eduards Regierung gegen Deutſchland gezeigt.
Eduard VII. hat Frankreich ſeine Reverenz gemacht und ihm
ein reiches Maß ſchätzbarer Vorteile geboten; die Gallier
haben ſeitdem die Hand nach der einen Seite frei. Er hat
Jtalien und Frankreich aneinander gebracht und es werden
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ſeitdem ſtarke Zweifel geäußert, ob die Dreibundstreue der
ſchönen Roma noch ein ernſthafter politiſcher Faktor ſei. Nur
Berlin hat König Eduard bisher mit faſt auffälliger Zurück-
haltung behandelt; ſein Regiment oder das ſeiner Staats
männer hat unſeren auswärtigen Beziehungen mehr Abbruch
getan, als die ſechs Jahrzehnte der Regierung unter der
Königin Viktoria.

Und nun kommt er nach Kiel. Denn nachdem er das
engliſch-franzöſiſche Bündnis geſchaffen und Jtalien uns ent-
fremdet hat, würde das Gegengewicht des Dreikaiſerbünd-
niſſes ſeine Pläne zerſtören. Deshalb muß es offen aus-
geſprochen werden, daß ſein Beſuch in Kiel wohl haupt-
ſächlich von dem Zwecke geleitet ſein wird, Deutſchland durch
einen Bruderkuß von Rußland abzulocken, um es in die
Vereinzelung zurückzutreiben.

So erſcheint denn alſo dieſer Tage der ſechzigjährige Ver
treter Old- Englands in dem deutſchen Kriegshafen, um ſich
dort mit der Ueberſchwänglichkeit des neuen Kurſes feiern zu
laſſen. Die gut national geſinnten „Deutſchen Stimmen“
haben nicht Unrecht, wenn ſie hervorheben, daß die für die
Feſttage anbefohlenen Zurüſtungen ſelbſt das bei Mo-
narchenbeſuchen hergebrachte Gepränge überſteigen; man
muß dem Blatte auch beiſtimmen, wenn es folgendermaßen
fortfährt: Die Ueberführung eines Teils der Gardetruppen
nach Kiel iſt ein ungewöhnlicher Akt, deſſen Koſtſpieligkeit
ſchmerzlich berührt angeſichts des Umſtandes, daß wir weder
für die Milderung der Einquartierungslaſten noch für eine
würdige Geſtaltung des Lebensabends unſerer Veteranen
n Jnvaliden die nötigen Mittel aufzubringen in der Lage
ind.

Monarchenzuſammenkünfte haben ſtets eine große po-
litiſche Bedeutung, gleichgültig ob dabei wirklich über Politik
geſprochen wird oder ob die „Offiziöſen“ ſich beeilen, zu ver-
ſichern, die Entrevue ſei ohne politiſchen Beigeſchmack. Wenn
König Eduard nach Kiel kommt und dort gefeiert. wird, ſo
wird das allenthalben in der Welt als ein Zeichen dafür an
geſehen werden, daß die deutſche Regierung auf die
Freundſchaft der engliſchen Wert legt und ſich um ſie bemüht.
Das allein involviert ſchon eine eminente politiſche Be-
deutung. Und den genannten Anſchein gerade will England
erwecken. Es will Rußland gegen Deutſchland ſtutzig, miß-
trauiſch, ärgerlich machen. Wird Deutſchland dem Herrn
Vetter, der mit ſo frommem Augenaufſchlag zu uns kommt,
den Willen tun? Wir fürchten es faſt, wenn wir die Ver-
zückung ſehen, mit der unſere Offiziöſen ſeinen Empfang
vorbereiten.

Aber auch abgeſehen davon, daß eine zu ſchwärmeriſche
Verehrung Eduards unſere Freundſchaft zu Rußland außer-
ordentlich abſchwächen würde, was können wir überhaupt
ſeitens Englands hoffen und erwarten? Das Schwer-
gewicht der britiſchen Jntereſſen ruht in der Beherrſchung
des Weltmarktes; und wer England dieſe ſtreitig macht, wie
es doch unſere Abſicht iſt, der tritt ihm an der empfindlichſten
Stelle zu nahe und wird ſtets ſein Gegner ſein, den er mit
allen Mitteln bekämpft und zu ſchädigen ſucht. Wir werden
alſo im Grunde niemals ein Freund Englands ſein können,
es ſei denn, daß wir alle unſere ſelbſtändigen Zukunftspläne
aufgeben, nirgends auf der Welt mehr mitreden, dafür aber,
wenn John Bull befiehlt, ſtets bereit ſind, ihm, wo es auch
ſei, die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen.

König Eduard kommt nach Kiel. Das deutſche Volk ehrt
den fremden Herrſcher als Verwandten unſeres erhabenen,
hochverehrten Kaiſerhauſes und tritt ihm aus dieſem Grunde
mit der Achtung entgegen, die den Gäſten ſeines Kaiſers ge-
ziemt und die es ihm ſtets erwieſen hat. Es weiß, daß wir
alles verſchenkt haben, was England überhaupt gebrauchen
kann, und daß Eduard VII. in ſeinem Reiſekoffer ſchwerlich
etwas mitbringt, was unſer Herz erfreuen mag. Nur das
eine kann es fordern, daß durch das übliche Uebermaß der
offiziellen Feſtesſtimmung in Kiel die ruſſiſche Nervoſität, die
ſofort nach Ankündigung des Beſuches rege wurde, nicht neue
Nahrung gewinne. Und ſo wollen wir denn im Jntereſſe
unſeres deutſchen Vaterlandes hoffen, daß die
deutſche Diplomatie bei dieſer Gelegenheit ſich einmal be
währen möge, daß ſie unſere Beziehungen zu England ſo
korrekt wie möglich geſtalten, zugleich aber auch in St. Peters-
burg dafür ſorgen möge, daß an der deutſchen Treue nicht
der leiſeſte Zweifel aufkommen kann.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Juni.

Von der Kgl. Seehandlung ſchreiben die „B. P. N.“
noch: Die Aufgabe, die die Königl. Seehandlung, Preußiſche
Staatsbank im Falle eines Krieges zu erfüllen hat, beſteht
nach einer vom Präſidenten des Inſtituts in der Budgetkom-
miſſion des Abgeordnetenhauſes abgegebenen Erklärung in
erſter Linie darin neben der Rückzahlung der Gelder der
Finanzverwaltung ihre eigenen Mittel nach Möglichkeit für die
Wellen ſarblbn des Staates liquid zu halten und bereit
zuſtellen, insbeſondere behufs Uebernahme von Schatzanweiſungen,
Kriegsanleihen uſw. Die Erfüllung dieſer Aufgabe könnte durch dasHalten eines mäßigen Portefeuilles auslandiſcher Wechſel und eines

mäßigen Beſtandes von Staatspapieren neutraler Staaten

Danach wird vorausſichtlich am 2. Juli

moderne

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

erleichtert werden. Des weiteren wird die Seehandlung
berufen ſein, mit ihren Mitteln die Kriſis zu mildern und
die Reichsbank zu entlaſten zunächſt dadurch,
daß ſie ſelbſt die Reichsbank tunlichſt wenig in Anſpruch
nehme ſodann dadurch, daß ſie die ihren Kunden
gewährten Kredite nach Möglichkeit halte und verlängere.
Mit Rückſicht auf die wichtigen Dienſte, die von der
Preußiſchen Staatsbank gegebenenfalls zu leiſten ſind, bedeutet
die Annahme des Geſetzentwurfs betreffend die Erhöhung des
Grundkapitals der Seehandlung, wodurch dem Jnſtitut größere
Beweglichkeit und Leiſtungsfähigkeit verliehen werden, eine er
freuliche Förderung der Wohlfahrt und der allgemeinen
Intereſſen des preußiſchen Staates.

Das Herrenhaus beſchloß am geſtrigen Mittwoch auf
Vorſchlag des Präſidenten, Fürſten zu Jnn- und Knyphauſen,
an den Tagesordnungen, die bereits bis zum 30. Juni feſt-
geſtellt ſind, im Jntereſſe einer gründlichen und gediegenen
Behandlung der Vorlagen keine Aenderung vorzunehmen.

die letzte Sitzung
ſtattfinden, und zwar ſoll an dieſem Tage das Anſiedelungs
geſetz erledigt werden.

Die Kanalkommiſſion des Abgeordnetenhauſes begann am
Mittwoch mit der Beratung des RheinHannoverKanals.

Aus der Marine. Der vom Kaiſer der aktiven Schlachtflotte
verliehene weitere Schießpreis iſt ſeitens des Marinekabinetts
dem Chef der aktiven Schlachtflotte, Admiral v. Köſter, zugeſtellt
worden. Der Preis beſteht aus einem koſtbaren ſilbernen, innen
vergoldeten Tafelaufſatz, der eine Höhe von 70 cm hat und
auf einem Ebenholzſockel ſteht. Er trägt die Widmung:
„Wilhelm II., Deutſcher Kaiſer, König von Preußen. Der aktiven
Schlachtflotte für hervorragende Leiſtungen im Schießen mit der
Schiffsartillerie 1904.“

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Mittwoch die

konſervative Interpellation betreffend den Ausbau des
maſuriſchen Kangals. Auf die ausführliche Begründung
der Interpellation durch den Abg. Kreth (konſ.) erwiderte in
Vertretung des Miniſters v. Budde Unterſtaatsſekretär Schul z,
in der Thronrede ſei die Einbringung der gewünſchten Vorlage
unter der Vorausſetzung angekündigt, daß die wirtſchaftlichen,
finanziellen und techniſchen Schwierigkeiten, die dem Ausbau des
maſuriſchen Kanals entgegenſtehen, überwunden werden. Dieſe
Schwierigkeiten ſeien jedoch noch nicht überwunden und es hätten
ſich in der Zwiſchenzeit neue Bedenken gegen den Ausbau des
Kanals erhoben. Die Staatsregierung ſei aber nach wie vor leb
haft bemüht, die Schwierigkeiten zu beſeitigen und die Ueber-
zeugung von der Notwendigkeit des Kanals in immer weitere
Kreiſe zu tragen. Jn der Beſprechung bedauerten die Vertreter
aller Parteien die Verzögerung dieſes Kanalbaues und baten die
Regierung, die Einbringung der Vorlage nach Möglichkeit zu be
ſchleunigen. Montag 12 Uhr: Anſiedelungsgeſettz.

Das Herrenhaus
erledigte am Mittwoch einige kleinere Vorlagen und Petitionen.
So wurde der Entwurf einer Wegeordnung für die
Provinz Weſtpreußen nach längerer Debatte im weſent-
lichen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen. Zu einer
längeren Debatte kam es am Schluſſe der Sitzung bei der Petition
des Vorſtandes des oſtpreußiſchen Städtetages um Einſetzung
einer unabhängigen, mit der Verwaltung der Staatseiſenbahnen
nicht befaßten Behörde zur Wahrung der öffentlichen Intereſſen
gegenüber der Staatseiſenbahnverwaltung. Obwohl ſich die
Miniſter v. Budde und Frhr. v. Hammerſtein mit
Energie gegen die Petition erklärten, weil ſie darin ein unver-
dientes Mißtrauensvotum gegen die Staatsregierung erblickten,
wurde dieſe ſchließlich der Regierung zur Berückſichtigung über-
wieſen. Donnerstag 1 Uhr: Sekundärbahnvorlage,
Meliorationen.

Eine neue Sudelei. Die Tendenzromane gegen die
Armee ſcheinen ſeit dem jämmerlichen Bilſeſchen Machwerk wie
Pilze aus der Erde zu wachſen. Jetzt wird ein in Zürich er-
ſchienenes Buch, das einen fahnenflüchtigen Schauſpieler namens
Novakowski zum Verfaſſer hat, als ein neues Zeugnis für die
angeblich verrotteten Zuſtände in unſerer Armee hingeſtellt. Wie
es mit dieſem klaſſiſchen Zeugen“ beſtellt iſt, darauf weiſt jetzt
das Blatt des Herrn v. Gerlach hin, dem niemand wird zutrauen
wollen, daß es aus Vorliebe für die Armee Schönfärberei triebe
oder zu vertuſchen ſuche. Es hebt hervor, daß Novakowski, der
vom Oktober 1902 bis zum Juni v. Js. Soldat geweſen iſt, von
dieſen acht Monaten zwei im Lazarett verbracht habe, in das er
gleich nach ſeiner Einſtellung wegen einer häßlichen Krankheit ge
legt werden mußte. Nach ſeiner moraliſchen Beſchaffenheit wie
nach ſeinen ſechsmonatigen militäriſchen Erfahrungen iſt alſo
Novakowski ein beſonders berufener Kritiker, und das radikale
Blatt hat gewiß nicht unrecht, wenn es das unter dem Titel
„Musketiere einer deutſchen Garniſon“ erſchienene Buch eine
Sudelei nennt, die nur kritikloſe Leute beirren kann.

Ausland.
Frankreich.

Jn der Kartäuſer- Angelegenheit
iſt bisher nicht die geringſte Tatſache von dem eigens zur
Unterſuchung eingeſetzten Ausſchuſſe ans Licht gebracht worden.
Nur neue kleine, mit der Sache gar nicht in Zuſammenhang
ſtehende Skandale ſind provoziert worden. Combes wird durch-
aus nicht belaſtet. Redakteur Beſſon, welcher den Preßfeldzug
gegen Combes begonnen, ſucht die Angelegenheit in die Länge zu
ziehen, indem er bei dem Verhör vor dem Ausſchuſſe ſagte, er
werde erſt vor einem Schwurgericht die ganze Wahrheit ſagen.
Die Regierungsmehrheit im Parlament hat aber die Geſchichte
ſchon recht ſatt und wird wohl mit einem Vertrauensvotum für
Combes der ganzen Sache ein Ende machen.



Der Krieg in Oſtaſten.
Nachdem die japaniſche Heeresleitung es erreicht hat, daß

die ruſſiſche, bei Liaujang konzentrierte Hauptarmee durch Ent
ſendung ſtarker Truppenkörper nach Süden ſich in mehrere
Teile geſpalten und ſelbſt Kuropatkin das Hauptquartier ver
laſſen hat, war vorauszuſehen, daß ſie dieſe günſtige Situation
nach Kräften ausnützen würde. Die Gerüchte erhalten ſich denn
auch, daß General Kuroki nach dreitägigem Kampfe Liaujang
eingenommen habe jedenfalls ſteht der Vormarſch der erſten

Armee nach dieſer Richtung außer Zweifel, und die
Shancen für einen erfolgreichen Ausgang dieſes Unternehmens

ſind außerordentlich gut.
Der Angriff auf Liaujang ſoll am Sonnabend abend in

vorgerückter Stunde von berittenenen Truppen eingeleitet worden
ſein von welcher Seite her er unternommen wurde, iſt nicht
bekannt. Auf der von Fönghwangtſcheng heraufführenden Hauptſtraße muß erſt der Hletienlinpaß von den Japanern genommen

werden, ehe ſie ſich von Süden her gegen Liaujang wenden
können. Vielleicht ſind auch hier Umgehungsbewegungen aus
geführt worden, die von den Ruſſen nicht rechtzeitig entdeckt
wurden.

Auch New Yorker Blätter veröffentlichen, wie „Daily
Telegraph“ meldet, eine Petersburger Drahtung von 21. Junides Suhalts, daß die blutigſte Schlacht des Krieges bei

Haitſchöng ſtattgefunden ar die Ruſſen geſchlagen
worden ſeien und nunmehr au Saujanß, vielleicht ſogar darüber
hinaus getrieben worden ſeien. Nach Amts
zeitung ſei zu ſchließen, daß eine zweitägige Schlacht mit ſchweren

erluſten geliefert worden und der Verſuch, Port Arthur
zu entſetzen, geſcheitert ſei. Stackelbergs Armee
wurde nach ihrer Niederlage bei Wafangou verſtärkt. Kuro-
patkin ſelber leitete den Vorſtoß von Liaujang m Süden,
um den Japanern, die Port Arthur J eine r eidungs
ſchlacht anzubieten. Aber nach der Niederlage der Ruſſen bei
Wafangou bewerkſtelligten die Streitkräfte Kurokis und Okus
ihre Vereinigung, und dieſe vereinigte Streitkraft überfiel die
h hen Haitſchöng und Liaujang und jagte ſie in

ie Flucht.
olgende Telegramme liefen ein:
etersburg, 23. Juni. „Rußki Jnvalid“ bemerkt zum

Kampfe bei Wafangou, die Japaner hätten ein unglaublich entwickeltes
Spionageſyſtem. Darauf weiſe der Umſtand hin, daß ſie
während der vier Kriegsmonate bis jetzt ohne berittene Kundſchafter
Abteilungen ausgekommen ſeien, was nur bei ausgezeichneter Spionage
möglich ſei. Die wichtigſten Dienſte leiſten ihnen offenbar die Chineſen,
die jede Kampfſtellung der Ruſſen den Japanern durch Signale ver
raten, ebenſo jede Truppenbewegung, Stärke und Aufenthalt der
einzelnen Detachements. So hätten die Japaner bei Wafangou nicht
allein verborgene Geſchütze der Ruſſen beſchoſſen, ſondern ſogar ihren
Schlachtplan geändert entſprechend dem Vorgehen der Ruſſen. Sie
benutzten die Chineſen auch zu ſtrategiſchen Zwecken, indem ſie durch
ſie Nachrichten ausſprengen laſſen, die ihnen dienlich ſind.

London, 23. Juni. Die japaniſche Dampfſſchiffahrtsgeſellſchaft
hat hier bekanntgegeben, daß an Vord der von dem ruſſiſchen Kreuzer
geſchwader zum Sinken gebrachten reſp. ſchwer beſchoſſenen japaniſchen
Transporte engliſche Offiziere die Führung hatten. Der
Kapitän der „Hitaſchi Maru“ war ein Kapitän Campbell, der übrigensnicht, wie anfänglich gemeldet, einen Verſuch machte, den ruſſiſchen

Kreuzer zu rammen, ſondern dem Wunſche der japaniſchen Offiziere
entſprechend, mit dem Schiffe zu entkommen verſuchte. Kapitän
Campbell ſprang vor Sinken des Schiffes über Bord und ſoll im Waſſer
erſchoſſen worden ſein. Nach einer anderen Lesart iſt er ertrunken.
Der 1. Offizier des Dampfers, Mr. Biſhop, und der 1. Maſchiniſt,
Mr. Glaß, ſind warſcheinlich ebenfalls ertrunken. Die „Sado Maru“
hatte vier engliſche Offiziere, nämlich Kapitän Anderſen, Erſtoffizier Dring,
Hauptmaſchiniſt Kerr und Hilfsmaſchiniſt Carmichael. Kapitän Anderſen
befindet ſich in ruſſiſcher Gefangenſchaft. Ueber das Schickſal der anderen
Offiziere weiß man nichts.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Cönnern, 23. Juni. ((Bedauerliches Geſchick.) Herr

Gärtner Conrad, deſſen Garten ziemlich baumreich iſt, hat, wie das
Lokalblatt meldet, nach dem letzten Unwetter über 300 Vögel tot
in ſeinem Garten aufgefunden. Wieviel Millionen ſchädlicher Jnſekten
hätten dieſe Vögelchen wohl vertilgen können

gu
n. Cönnern, 22. Juni. (Ungetreuer Kutſcher.) Der
cher S. war von ſeinem Dienſtherrn beauftragt, für ein

hieſiges Baugeſchäft einige tauſend Mauerſteine aus der F. ſchen
Ziegelei anzufahren, wofür ihm der Betrag von dem Empfänger
zur Uebermittelung an den Lieferanten eingehändigt wurde. S.
entnahm die Mauerſteine jedoch auf Kredit ſeines Dienſtherrn
und behielt das Geld für ſich.

Peißen, 23. Juni. (Das Miſſionsfeſt) der Ephorier.

Halle-Land I findet ſtatt in Peißen am Sonntag, den 26. d. Mts.
Feſtgottesdienſt: .4 Uhr; Paſtor Thielemann, Lettin. Nach
verſammlung: 5 Uhr Miſſionar Hoppe.

r. Gerbſtedt, 22. Juni. (Tod durch Kirſchkerne.) Die
Unſitte, Obſt mit dem Kern zu eſſen, hat hier wieder mal ein Opfer
geerdert- Ein 16jähriger Tiſchlerlehrling genoß Kirſchen, ohne deren

erne zu entfernen. Die Folge davon waren Leibbeſchwerden, die unter
großen Schmerzen zum Tode führten. Bei der Segzierung der Leiche
wurde feſtgeſtellt, daß die harten Kerne den Darm durchbohrt hatten.

Merſeburg, 22. Juni. (Stiftung.) Gutem Vernehmen
nach iſt im Teſtament der verſtorbenen Frau Getreidehändler Zaulich
dem hieſigen DomGymnaſium ein Kapital von 6000 Mk. zugewieſen,
deſſen Zinſen Söhnen bedürftiger Beamten zugute kommen ſollen.

Lützen, 22. Juni. (Poſtverbindungen.) Vom 1. Juli
ab werden die Poſtverbindungen zwiſchen Lützen, Großgörſchen und
Starſiedel wie folgt rege An Werktagen

6. 1. ab Lützen an 11.50 6,22
7.10 1,40 an Starſiedel ab 11.15 5,30
7.15 1.50 ab 2 an 11.10 5.,207.0 230 y an Großgörſchen ab 10.55 40

Die Verbindungen 1.50 ab Starſiedel und 4.“0 ab Großgörſchen
werden durch Boten zu Fuß, die durch Landpoſtfahrten her
geſtellt. An Sonntagen finden einmalige Beförderungen in jeder Richtung
lediglich durch Boten zu Fuß ſtatt.

Lützen, 21. Juni. (Verbrannt.) Als die 12 jährige
Tochter eines Bahnarbeiters in Caja das Feuer im Ofen durch
Hinzugießen von Petroleum anfachen wollte, geriet letzteres in
Brand. Die aufſchlagenden Flammen erfaßten die Kleider des
er und verbrannten es ſo ſchwer, daß es nach kurzer Zeit
verſtarb.

K. BVitterfeld, 22, Juni. (Umbau. Bismardk-
feier.) Schon ſeit einer Reihe von Jahren hat ſich aus ver
ſchiedenen Gründen ein Umbau des hieſigen Diakonats not-
wendig gemacht und iſt jetzt durch den Stadtbaumeiſter Habild
ein Projekt nebſt Koſtenanſchlag ausgearbeitet worden. Nach
demſelben belaufen ſich die Geſamtkoſten auf 6232 Mk. Der Ge
meindekirchenrat hatte beſchloſſen, das in Frage kommende Projekt
auszuführen und die Hälfte der Koſten bewilligt, wenn der
Magiſtrat als Patron desſelben die andere Hälfte auf die Stadt
kaſſe übernimmt. Der Magiſtrat hatte einen dahingehenden Be
chluß gefaßt, welcher in geſtriger Stadtverordneten Sitzung zur
Beratung ſtand. Hierbei wurde vorgeſchlagen, doch einen Neubau
auszuführen, da ſich die Umbauten wohl auf etwa 8000 Mk.
ſtellen würden, mit dem doppelten Preiſe aber wohl ſchon ein
ſchönes Gebäude ſich herſtellen ließe. Von anderer Seite wurde
betont, daß nach einem bereits vor zwei Jahren gemachten An
ſchlage ein Neubau 23 000 Mk. koſten würde, ſich wohl auch der
Gemeindekirchenrat zu einem ſolchen nicht würde entſchließen
können, da dann die Kirchengemeinde die ganzen Koſten allein
bezahlen müßte. Der Magiſtratsantrag wurde ſchließlich ange
nommen und ſoll ſchleunigſt mit dem Umbau begonnen werden.
Die hieſige Ortsgruppe des deutſchen Oſtmarkenvereins hatte am
geſtrigen Abend im „Alten Schützenhauſe“ eine Bismarckfeier ver
anſtaltet, bei welcher Privatdozent Dr. Sommerlad aus
Halle über „Bismarcks Bedeutung für die ſoziale und wirtſchaft
liche Entwickelung unſeres Volkes“ einen Vortrag hielt. Durch
die Schöbe'ſche Kantorei wurden unter r des Lehrers
Günther zur Verſchönerung der Feier mehrere Chorlieder vorge

agen.
m. Mühlberg a. E., 22. Juni. (Der Schiffsverkehr

auf der Elbe) war in dieſem Jahre lebhafter als im vor
hergehenden Jahre, wozu namentlich auch der im allgemeinen
günſtige Waſſerſtand beigetragen hat, der den Frachtſchiffen die
rolle Ausnutzung des Laderaumes ermöglichte. Vom 1. Januar
bis mit 19. Juni d. Js. ſind insgeſamt 3185 beladene Fracht
ſchiffe und 720 Holzflöße von Böhmen nach Deutſchland ein-
gefahren.

Liebenwerda, 22. Juni. (Tot aufgefunden.) Die
ſeit Jahren an Melancholie leidende Ehefrau des Knappſchafts
Rendanten Th. der Aktien- Geſellſchaft Lauchhammer wurde in
ihrer Wohnung entſeelt aufgefunden. Der ſchleunigſt herbei-
gerufene Arzt konnte nur noch feſtſtellen, daß Selbſtmord durch
Erſchießen mit einem Revolver vorlag.

44 Zeitz, 22. Juni. (Städtiſches.)) Die Stadtverord

Nachdruck verboten.

Weidgüänge auf lothringiſchen
Schlachtgeſilden.

(Vom Ehrenfelde des Hallenſer 36. Regiments.)
Von Dr. O. A. Hoffmann-Metz.

Jch entſinne mich noch genau jenes heißen Auguſt-Vormittages anno 1870, wo ich im weltfernen thürin ſchen
Städtchen mit einigen Schulkameraden eifri nach dem Namen
„Metz“ auf der Landkarte fahndete. Was hatte uns bisher an
der Saale hellem Strande die ferne welſche Feſtung intereſſiert
Kaum, daß wir bis dahin überhaupt eine Ahnung von ihrem
Daſein gehabt hatten. Daher das mühſame Suchen auf der Karte
jetzt. Da waren wie Blitze aus heiterem Himmel auf einmal
auch in unſeren ſtillen Erdenwinkel die furchtbaren Nachrichten vom
14., 16. und 18. Auguſt gefallen, und noch heute ſehe und höre ich den
ſtürmiſchen Jubel, aber auch die Schmerzensſzenen jener gewaltigen
Stunden, als ſei es geſtern geweſen. Solche Jugendeindrücke bleiben
unvergeßlich! Wer mir aber in jenen gewitterſchweren
eines entſcheidungsſchwangeren und noch gänzlich unabſehbaren Völker
ringens hätte vorausſagen wollen, daß ich einſt „in Kaiſers Sold“ in
eben jenem noch unbezwungenen, furchtbaren Mejtz in friedlicher Arbeit
für das Vaterland würde wirken müſſen „litteris et patriae“ und daß
ich auf ebendenſelben Gefilden, vertraut mit Landesart und Landesbrauch,
jahrelang friedlich das Weidwerk auf Fuchs und Sau, auf Huhn und
Haſe werde ausüben können, auf eben jenen Schollen, die jetzt noch er
dröhnten vom „Kanonengebrüll und wiehernder Roſſe Getrabe“ ja,
den würde ich ſicher, und nicht nur ich allein, entweder für einen recht
taktloſen Spaßmacher oder für einen Hans Narren gehalten haben.

Und doch iſt es ſo geworden. Wer ihn mit erlebt hat und an
dem eigenen beſcheidenen Menſchenſchickſal in Augenblicken ſtiller
Sammlung vor ſich vorüberziehen läßt dieſen gewaltigen Vorwärts
ſchritt der Geſchichte ſeines Volkes, den muß es, meine
ich, im Geiſte mit frommer Gewalt auf die Knie ziehen und dankbar
möchte man dann mit Geibels ſchönen Worten ſprechen „Des Flammen-
ſtoßes Geleucht facht an: der Herr hat Großes an uns getan. Ehre
ſei Gott in der Höhe

Derlei erhebende Gedanken ſind nicht künſtlich heraufbeſchworen
wenn man wie ich es am liebſten tue, ganz allein dort oben auf den
einſamen, ſchweigenden Schlachtfeldern ſeine Wege geht, nur „den treuen
Hund zur Seite“, dem geht es wie dem Dichter des „Jörn Uhl“: ob
er will oder nicht, die ſtillen Schattengeſtalten ſind plötzlich da und be
ginnen zu reden und mitzuwandern, und im leiſen Wehen des Windes
iſt es, als rauſchte es in den Lüften wie Adlersfittige!

Nachmittag iſt es, und licht und warm liegt die Sonne auf den
baumloſen, öden Feldern und Wieſengründen, die mich von dem kahlen
Amanweiler nach dem Grenzdörfſchen Vernéville zu begleiten. Die
denkbar nüchternſte Proſa: gelbbraune, unabſehbare Ackerſcholle, ohne
Baum und Strauch ratzekahl. Eine Oaſe in der Wüſte, grüßt von
links drüben die ſtolze, mächtige Ferme Montigny-la-Grange
mit ihren dunkelgrünen Parkfichten über die kahlen Wieſenflächen und
Ackerbreiten herüber an jenem Sturmtage des 18. Auguſt

gewiſſermaßen die Stirn des wilden Stieres, deſſen Hörner
unſere ſtürmenden Regimenter bei St. Privat rechts droben und bei
St. HubertMoscou tief unten links packten und zertrümmerten. Dort
auf jener großen Wieſenbreite hielt in den Morgenſtunden die hohe
Geſtalt des Kommandeurs des franzöſiſchen vierten Korps, des Generals
Ladmirault, „weithin erkennbar an ſeiner weißen flatternden
„couvrenuquo“ und dem hinter ihm haltenden Huſaren mit dem drei
farbigen Korpsfähnchen“.

n den Lüſten jubiliert und trillert es von unzähligen Lerchen,
die ihr Auferſtehn über dieſen großen ölker Friedhofzum Himmel empor jubeln. Dieſe Hochflächen von St. Privat
Vernéville ſind den einheimiſchen Jägern von jeher bekannt als vor
züglicher Lerchenſtrich, desgleichen als eine Hauptſtraße für den Zug der
Wandervögel. Wie manchmal habe ich hier oben auf den ſonſt ſo
waſſerarmen Feldern beim Anſitz an den Rändern der Grenzgehölze
Waſſervögel, Möwen und fremdes Raubgeflügel beobachtet, das man in
der Ebene ſonſt für gewöhnlich nicht r ſehen bekommt.

An den Gräbern der Alexander-Grenadiere im blanken Felde und
der Gardeſchützen rechts von ihnen geht es vorbei. Ja, das iſt freilich
kein Gelände, wie es des Jägers Herz erfreut im Wald und auf der
Heide! Beim Anblicke dieſer dürren Schollen und ihrer ſchwermütigen,
einſamen Gräber iſt es mir vielmehr immer geweſen, als müßte man
mit dem Pſalmiſten klagen „Jhr Berge von Gilboa, es müſſe weder
tauen noch regnen auf euch. Wie ſind die Helden ſo gefallen im Kampf,
und die Streitbaren umgekommen!“ 11 Offiziere, 15 Oberjäger und
144 Schützen ſind es, über deren ſtillen Heidegräbern der eherne
Adler da drüben auf dem dunklen Mamorſteine die a S reckt
keine Truppe der heimatlichen Streitmacht hat in dieſem Rieſenkampfe
dem Vaterlande größere Opfer gebracht, als die ſchwarzgrünen Getreuen
vom Gardeſchützenbataillon hier auf der Feldjagd von Amanweiler!

An der großen Ferme Champenois mit ihrem mächtigen
Hofraum und den maſſiven Stallgebäuden vorbei ſchlage ich mich
jetzt links abſeits quer in die Felder. Ungefähr um dieſe Tages
ſtunde war es, als unter dem Granatenhagel von 24 Feldgeſchützen
die Flammen aus den zerſchmetterten Dächern der Ställe und
Speicher von Champenois herausſchlugen und die grünen
Wieſenflächen dahinter von der flüchtenden franzöſiſchen Jn-
fanterie zu wimmeln begannen. Hinterher drang das 2. Regiment
Heſſen. Champenois war gewiſſermaßen als „Eisbrecher“ von
MontignylaGrange aus ſeitens des kommandierenden Generals
Ladmirault ſtark mit Fußvolk beſetzt worden, das nun unter dem
zerſchmetternden Feuer der preußiſchen Geſchütze wie ein auf
geſtörter Bienenſchwarm auf Montigny zurückeilte. Heute be-
zeichnen nur die weißen Holzkreuze auf dem verblichenen Wieſen-
grunde den Weg, den die roten Bataillone in „wilder, verwegener
Jagd“ damals genommen haben. e

Vor mir links in dem Saatſtück ſteht plötzlich der Hund
praſſelnd gehen zwei Paar Hühner vor ihm auf, die ſich an dieſem
ſonnigen Hang ihr e n und Brautquartier ausgeſucht
zu haben ſcheinen. onſt ſind dieſe Hochebenen für Huhn und
Haſe kein Eldorado; man muß dieſe baum und ſtrauchloſen,
unendlichen kahlen Flächen jahrelang auch bei eiſigem Oſt oder
Nordweſtwind abgegangen ſein, um die Gewißheit mitzunehmen,
daß hier oben von einem ſehr ergiebigen Ertrag an Hühnern ſo

neten Verſammlung ſtimmte dem Neubau eines Realſchulgebäudes
mit Turnhalle nach der Vorlage des Magiſtrats zu. Der Bau
iſt mit den inneren Einrichtungskoſten auf 295 000 Mk. ver-
anſchlagt. Die zur Entlaſtung kommenden Rechnungen der
kommunalen Ruhegehalts, Witwen und Waiſenverſorgungskaſſe
weiſen am Schluſſe des Etatsjahres 1903/04 für die entſprechen
den Kaſſen Vermögen nach in Höhe von 38 519 Mk., 17 176 Mk,
und 33 493 Mk. Für das Geymaniſche Muſeum in Nürnberg
wurde der Jahresbeitrag auf 30 Mk. feſtgeſetzt. Die zur Ver-
handlung ſtehenden Bedingungen für Stromabgabe aus dem zu
errichtenden Elektrizitätswerk finden in der Weiſe Annahme, daß
man von dem anfänglich vorgeſehenen Monopol der Jnſtallation
durch die Stadt abſieht. Dagegen beanſpruchen die Bedingungen
den Beweis der Befähigung der Jnſtallateure und Hinterlegung
einer Geldſumme bei etwaigen Verfehlungen.

O. Eisleben, 22. Juni. (Ueberfall. Bazar.) Jn
der Nacht zum Montag gerieten auf der Nußbreite zwei junge
Leute mit zwei Männern wegen einer Aeußerung über eine mili-
täriſche Einrichtung in Streit, der durch einen Polizeibeamten ge
ſchlichtet wurde. Vor der Tür ihrer Wohnung wurden die jungen
Leute plötzlich überfallen und derart verletzt, daß ſie ſich ſofort in
ärztliche Behandlung begeben mußten. Geſtern wurde der
Bazar zum Beſten unſerer Petrikirche, die einen neuen inneren
Schmuck erhalten ſoll, im Mansfelder Hofe“ abgehalten, der
einen Ertrag von rund 1000 Mk. eintrug. Abends fand dann
im Saale ein Konzert ſtatt, das ebenfalls einen hübſchen Ueber
ſchuß abwarf.

Nordhauſen, 22. Juni. (Streikvergehen.) Der
fehlgeſchlagene Gipsarbeiterausſtand in Ellrich beſchäftigt ſeit
einem Vierteljahr unausgeſetzt das hieſige Landgericht. Jm ganzen
wurden bisher 17 Arbeiter wegen Streikvergehen zu 47 Monaten,
14 Wochen und 2 Tagen Gefängnis verurteilt.

M. Mühlhauſen i. Th., 21. Juni. (21. Mitteldeutſches
Bundesſchießen.) Jn der heutigen Hauptverſammlung des
Mitteldeutſchen Schützenbundes wurde als Feſtort des 22. nächſt
jährigen) itteldeutſchen Bundesſchießens einſtimmig Döbeln
in chſen gewählt. Von anderer Seite waren Anträge zur
Uebernahme der Veranſtaltungen nicht geſtellt worden. Vom
Vertreter der Schützengilde Döbeln wurde mitgeteilt, daß die
Stadt Döbeln bereits 2000 Mark als Ehrengabe in
Ausſicht geſtellt hat. Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte
man den Vorſitzenden des Bundes, Lüdecke-Leipzig und das Vor
ſtandsmitglied Schneider-Leipzig, welche beide ſeit 25 Jahren
dem Vorſtande des Bundes angehören. Nach der Generalver-
ſammlung wurde auf dem Feſtplatze ein großes Feuerwerk ab-
gebrannt. Jn der Generalverſammlung, ſowie auch ſonſt wurde
von den auswärtigen Gäſten die größte Befriedigung über dieVeranſtaltungen der Mühlhäuſer Schütentompagnie zum Bundes

ſchießen, ſowie den Empfang und die Aufnahme der Schützen
durch die Feſtſtadt zum Ausdruck gebracht.

i Wernigerode, 22. Juni. (Das Jahresfeſt der
Guſtav Adolf-Stiftungin der Provinz Sachſen.)
Den geſtrigen Feſttag leitete in der Frühe das Geläut der Glocken
aller Kirchen unſerer Stadt ein. Um 9 Uhr verſammelten ſich die
Deputierten, die Mitglieder des Hauptvorſtandes und des Lokal-
komitees in der Aula des Gymnaſiums, wo der Erſte Bürger
meiſter Ebeling die auswärtigen Gäſte im Namen der Stadt
begrüßte. Der Vorſitzende des Hauptvereins, Prof. D. Haupt,
erwiderte mit herzlichem Dank für die Begrüßungsworte. Hierauf
ordneten ſich die Anweſenden zum Feſtzug, der ſich über die
Weſternſtraße und den Markt nach der Oberpfarrkirche bewegte.
Die Predigt bei dem durch Chorgeſang verſchönten Feſt gottes
dienſt hielt Generalſuperintendent D. Lohoff- Altenburg über
Apoſtelgeſchichte 8, 1——-9. Der Feſtprediger beſchrieb im Anſchluß
an Petri Wort: „Was ich habe, das gebe ich dir im Namen Jeſu
Chriſti ſtehe auf und wandle“ die Arbeit des Guſtav Adolf-
Vereins als ein Handeln im Sinne Jeſu Chriſti. An den Feſt
gottesdienſt ſchloß ſich die öffentliche Hauptverſammlung
in der dichtgefüllten Liebenfrauenkirche. Den Jahresbericht
erſtattete Prof. D. Haupt. Derſelbe konſtatierte zunächſt eine
wachſende Verinnerlichung des Vereinslebens, die beſonders bei
den Feſten trotz aller Gefahr der Zerſtreuung und Veräußer-
lichung zu ſpüren iſt. Jm Rückblick auf die letzte Hauptverſamm
lung in Hamburg empfahl er der Beachtung der Zweigvereine die
dort angeregte Veranſtaltung von Guſtav Abdolf-Kindergottes-
dienſten, um auch den Kindern die Sache des Vereins nahezu-
bringen. Bezüglich der Los-von-Rom Bewegung in Oeſterreich
hob der Berichterſtatter hervor, daß die Gefahr einer Verquickung
dieſer Bewegung mit dem Nationalitätkampf infolge der Predigt
des lauteren Evangeliums für überwunden gelten darf. „Wer
anders urteilt, der verleumdet.“ Es gilt nun, den neu ent-ftandenen Gemeinden zur Konſolidation zu verhelfen. Am wich

wohl wie Haſen nicht gut die Rede ſein kann; dazu fehlt es zu
ehr an Hecken und anderen „Remiſen“, kurz an Schutz und

Deckung für das Wild gegen die Winde und das Raubzeug, be
ſonders das geflügelte. „Fleiſchjäger“ kommen hier oben alſo
wenig auf ihre Rechnung. Um ſo intereſſanter iſt der Anſitz an
den einzelnen eingeſprengten Feldgehölzen, dem vielgenannten
Bois des Genivaux bei der Ferme Chantrenne,
dem Bois de la Cuſſe uſw., die dem Kenner der Kriegs

eſchichte jener Tage ja in lebhafter Erinnerung ſein werden.
Das Unterholz in dieſen verhältnismäßig kleinen und ſchmalen
„Schlachtwäldern“ beſteht aus einem meiſt undurchdringlichen,
dichten Dornengeſtrüpp, wahre Heim- und Schutzſtätten für Fuchs
und Marder, für Wieſel und Jltis kurz für alles mögliche
Raubgeſindel, das ſich hier wohl geborgen weiß. Vor allem aber
ſind dieſe ſchmalen Feldgehölze mit ihren ſchier unangreifbaren
Dickungen ein wahres Aſyl für Sauen, die hier Standwild ſind
und den rings umliegenden er ihre ganze Aufmerkſamkeit
und volle Tätigkeit widmen. an muß die angrenzenden Weizen
und Kartoffelbreiten, die Erbſen- und Rübenfelder auf dem
Bann von Vernéville und Chantrenne, von Malmaiſon und Grave-
lotte geſehen haben, wenn die „ſchwarzen Huſaren“ gerade darin
wavren: manche Aecker ſehen dann aus, als ob das Granatfeuer
vom 18. Auguſt ſie abermals durchpflügt und verwüſtet habe.
Halbmannstiefe Gruben, Loch bei Loch, dazwiſchen zerſtampftes
und zerkautes Getreide, zerknatſchte Kartoffeln und Rüben be
zeichnen die Spuren dieſer nächtlichen Attacken. Dabei gehen die
ſchwarzen Geſellen mit einer gewiſſen Taktik und Planmäßig-
keit an ihr Werk der Zerſtörung: meiſt bleiben die nächſten 20 bis
30 Meter am Waldesrande entlang wider Erwarten unbehelligt
und leidlich verſchont. Offenbar weiß der Schwarzkittel aus Er
fahrung, daß auch das vorſichtigſte Abwinden des Waldesſaumes
nicht immer vor einem plötzlichen Feuer auf den Frack von dieſer
Seite her ſchützt. Da aber die Sau bekanntlich nicht ſonderlich
gut äugt und beim Brechen und Knatſchen das ſonſt außerordent
lich feine Gehör ſeinen Wachſamkeitsdienſt nicht vollſtändig er
füllen kann, ſo tritt das ſo ungemein vorſichtige Wild aus Sicher
heitsgründen mit Vorliebe in angemeſſener Entfernung von der
Liſière ins Gebräch.

Für heute ſind es nicht die dunklen r r unſerer
Landwirtſchaft, die mich auf den abendlichen Anſtand nach der
Waldblöße von Chantrenne führen, obwohl man ja ſtets für die
ſchwarzen Gäſte einige „ſchwere Nummern“ in der Patronen
taſche bei ſich führt. Heute gilt es Meiſter Reineke, der hier oben
im Dornendickicht ein „freies Leben“ führt, wie kaum ſonſt wohl
im Land. Die Flitterwochen der Ranzzeit liegen jetzt hinter ihm,
und ſo hat er ſich denn, um die geſunkenen Kräfte wieder neu zu
beleben, unlängſt das vierzehnte Huhn aus dem nahen Pachtgut
Chantrenne geholt, wie mir die Bäuerin mit Entrüſtung und ein
wenig Vorwurf im Ton berichtet. Es ſcheint demnach, daß die
leckeren friſchen Poulets dem Gourmand mehr zuſagen als das
gefallene Kalb, das ich ihm und ſeinesgleichen dort oben am
wilden Walde ſo bequem habe herrichten laſſen, kaum 30 Schritt
von der Dickung und nur locker v rrt, um den roten Herrendie Mühe des Auspuddelns und Anſchneidens zu erleichtern.
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kigſten iſt zur Zeit die Verſorgung der iſchen Gemeinden
Oeſterreichs mit Schulen. Nunmehr der Dirigent des
fürſtlichen Konſiſtoriums, Dr. Dickel, das Wort, um
den Gruß der Behörde zu überbringen. Jn die Segenshände des
erhöhten Herrn befahl der Generalſuperintendent D. Holtz
heuer den Verein, deſſen Arbeit der Vertreter des Konſiſtorial
präſidenten, Konſiſtorialrat Scharfe, als einen der
fortdauernden Wirkſamkeit des lebendigen Chriſtus, der Luthers
höchſter Troſt war, bezeichnete. Generalſuperintendent D, Vier-
egge hatte ſchriftlich der Verſammlung ſeinen Gruß geſendet,
ebenſo der Vorſitzende der Provinzialſynode, Graf Wartens-
leben Hierauf überreichte der Vorſitzende unſeres Zweig
vereins die Spende des Fürſten von Stolberg, derebenſo wie die Fürſtin Otto die Verſammlung mit ſeiner Gegen

wart beehrte. Eine namhafte Geldſumme überreichte im Namen
der Kirchengemeinden derſelben ihr Oberhirte, Superintendent
Blau. Es folgten darauf in ſchier endloſer Reihenfolge die
Gaben der Konfirmanden und Kindergottesdienſte, der Schüler
und Schülerinnen höherer und niederer Schulen wie die verſchie
dener Gemeinden, Vereine und Einzelner: Abendmahls- und
Taufgeräte, Paramente, Leuchter, Kruzifixe, Bibeln und dergl.,
die meiſten Geſchenke wurden von herzlichen Widmungsworten in
gebundener oder ungebundener Rede begleitet. Den Schluß der
Verhandlungen bildete die Wahl des Ortes für die Jahresver-
ſammlung 1905 dieſelbe wird der Einladung des dortigen
Zweigvereins entſprechend in Torgau abgehalten werden und

die definitive Beſchlußfaſſung über die Beſtimmung der „großen
Liebesgabe“ es wurden, wie ſchon v 1 der Ge
meinde PiaskenRudnick in Weſtpreußen 1200 Mk., der Gemeinde
DeutſchAvricourt in Lothringen 700 Mk. und der Gemeinde
Sarajewo in Bosnien 600 Mk. zugewendet. Die Feſt
kollekten ergaben nach der „Wernig. Ztg. und Jnt.-Bl.“:
952,84 Mk., dazu ein Geſchenk von hoher Seite 100 Mk., iſt zu
ſammen 1052,84 Mk. An die Hauptverſammlung ſchloß ſich ein
ſehr einfaches gemeinſames Mittageſſen, bei dem Se.
Durchlaucht der Fürſt das Kaiſerhoch ausbrachte. Auf den er-
lauchten Schirmherrn der Kirche unſerer Grafſchaft, deſſen Vor
fahr Graf Heinrich dem hieſigen Zweigverein der Guſtav Adolf
Stiftung ſchon bei ſeiner Entſtehung lebhafte Teilnahme bezeugt
hatte, toaſtete Prof. D. Haupt, auf den Hauptverein der Guſtav
Adolf- Stiftung in ſehr launiger Weiſe Konſiſtorialrat Rath
mann, auf die Stadt Wernigerode Oberpfarrer Wächtler-
Halle; im Namen unſerer Stadt erwiderte mit einem Hoch auf
ihre Gäſte Bürgermeiſter Ebeling. Um 5 Uhr folgte noch eine
öffentliche Nachverſammlung im Luſtgarten.
wurde geleitet und mit einer Anſprache eröffnet von Superinten-
dent Blau. Auch zu dieſer Verſammlung hatte ſich eine ſehr
zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden. Heute beſichtigten noch
die hiergebliebenen Herren das Muſeum, die Bibliothek und das
Schloß. Abends findet die Erſtaufführung vom Kaiſer Guſtav
AdolfFeſtſpiel ſtatt.

Gotha, 21. Juni. (Reichsfechtſchule.) Die 24.
Hauptverſammlung der Deutſchen Reichsfechtſchule tagte am
19. d. Mts. in Gotha. Dem Berichte über die Tätigkeit entnehmen
wir folgende Zahlen: das Geſamtſammelergebnis beträgt
1 813 649 Mk. Die Jahresrechnung für 1903 weiſt in Einnahme
37 938 Mk., in Ausgabe 18 764 Mk. nach, ſodaß ein Ueberſchuß
von 19 173 Mk. verbleibt. Dem Verein gehören zurzeit 192
Zweigvereine in allen Teilen Deutſchlands, in der Schweiz und in
Rußland an. Seit dem Beſtehen der Deutſchen Reichsfechtſchule
hat der Verein für die Waiſenhäuſer verausgabt: für Bau und
Einrichtung 246 400 Mk., zur Fundierung 975 000 Mk., an
laufenden Ausgaben 335 844 Mk. Aus Stiftungen und Ver-
mächtniſſen ſind ihm zugefloſſen 104 291 Mk. Es beſtehen bis
jetzt 4 Reichswaiſenhäuſer und zwar in Lahr,
Magdeburg, Schwabach und Salzwedel, die jahr
aus jahrein 225 Waiſen Unterkunft, Pflege und Erziehung ge
währen. Die Grundſteinlegung zum 5. Reichswaiſenhauſe in
Niederbreiſig a. Rh., deſſen Gröffnung im nächſten Jahre erfolgenwird, hat im April d. Js. ſtattgefunden. Als Tagungsort fie die

nächſte Hauptverſammlung wurde Köln f

Leipzig, 21. Juni. (Große tiftung fürArbeiter.) „Der Beſitzer der Maſchinenbaufirma Gebrüder
Brehmer hierſelbſt und ſtellvertretende Stadtverordnetenvorſteher
Rehwoldt ſpendete aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens der Firma
ſeinen Arbeitern die Summe von 300 000 Mk., die ſo verteilt
wird, daß jeder Arbeiter auf ein rer für jedes Jahr
ſeiner Tätigkeit bei der Firma 40 Mk. angelegt erhält. Die
Arbeiter, die 25 Jahre im Geſchäft tätig ſind, erhalten ein
Jubiläumsgeſchenk von je 2000 Mk.

Leipzig, 22. Juni. (Opfer des Berufes.) Auf dem
Berliner Bahnhofe geriet geſtern nachmittag der 21 Jahre alte
Rangierer Hugo Kurt Zeiler von hier beim Ueberſchreiten der
Geleiſe zwiſchen die Puffer zweier Wagen und wurde getötet.

[[[[„”J„gJ„J„„J„J„S„JJ„JCVJJJJ„J„J„„„;„;„-„Z„„„ „„J„JFJFJF T
Warm und hell liegt die Spätnachmittagsſonne noch auf dem

dürren Filzgeflecht der Dickung, an deren Rändern ich jetzt, vorbei
an der hart umſtrittenen Ferme Chantrenne und dem impoſanten
Denkmal des heimatlichen Regimentes 36, langſam hinaufſchnüre,
um mir das Warteplätzchen möglichſt günſtig und bedächtig aus
zuwählen. Drinnen aber auf dem fahlen Waldboden, inmitten
der kahlen Zweige der Schwarz- und Weißdornen, da ſind in den
letzten Tagen alle die unzähligen lichtgelben Himmelſchlüſſelchen
zwiſchen den hellblauen Kelchen des Jmmergrün aufgeblüht, daß
das Auge vor Entzücken von Blüte zu Blüte ſchweift. Dazu
flötet die Droſſel drüben von dem kahlen Eichenaſt ihre ſüße
Weiſen herüber, daß Ohr und Auge ſich dieſen lieblichen Früh-
lingsgrüßen weit und immer weiter öffnen. Links abwärts, der
Ferme Chantrenne gerade gegenüber, flötet eine zweite Frühlings
ſängerin über dem Waldesgrabe der braven Landsleute und
Offiziere Emil Fiſcher und Braun vom Hallenſer Regiment Nr. 36
und ihrer Schleswig-Holſteiner Kameraden Wolf, Schuſter und
Fauſt vom Regiment Nr. 85. Wenn ihre fernen Angehörigen
wüßten, wie wunderbar der Frühling dies traute Waldidhyll dieſer
einſamen Gräber ſchmückt, wenn der Weißdorn die hellen Steine
umblüht und von den goldig-grünen niedrigen Buchenzweigen zu
ihren Häupten die Nachtigall ihre ſchwermütigen. Weiſen in den
Maienabend hineinflötet: „Die Liebe höret nimmer aufl!“ Ein
köſtlicheres Ruheplätzchen als das der einſamen Schlummernden
da drüben kenne ich nicht; wenn mein Schuß durch das abendliche
Dunkel hallt, möge er die reiſigen Jäger da drüben unter dem
grünen Raſen von der Heimat grüßen! Dort rechts auf der
grünen Ackerbreite hinter dem Pachthof blutete Reſerbe- Unter
offizier Ehrenberg aus 9 Wunden und blieb bis tief in die Nacht
unverbunden vor'm Feinde liegen. Und links davon, da wo im
Auguſt immer die Kette Hühner liegt, vergoß auch mein guter
Freund und Landsmann Guiſchard ſein Blut fürs Vaterland
durch beide Schenkel von den ü dort oben geſchoſſen, lag er
die Nacht in derſelben Scheune des Pachthofes da vor mir, in der
ich ſo manchmal vor dem Gewitterguß und dem Platzregen unter
gekrochen bin. Welch ergreifende Erinnerungsbilder einer mäch
tigen Zeit! Dulece et decorum est, J mori!

Der letzte Strahl der ſcheidenden Sonne iſt längſt überm
Walde verglüht, über dem noch nach Vernéville zu ein ſchmaler
Goldſtreif die blaugraue Wolkenwand ſäumt. Länger und tiefer
werden die Schatten da beginnt rechts von mir im Rand-
gebüſch die Droſſel aufgeregt zu hämmern und zu warnen. Aha,
„es regt ſich was im Odenwald“ was wird erſcheinen Nach
5 Minuten ſpannender Erwartung höre ich es deutlich näher
kommen auf dem trocknen Blätt de der Di z ein
energiſcher, gleichmäßiger Trott, wie eines trabenden Hundes,
nur kräftiger, ſtrammer. Alſo eine Sau. Erwartungsvoll bohrt
ſich das Auge in das Dunkel der Dornen üpps, langſam ſteigt
die Mündung des Gewehres empor, auf den Moment gefaßt, wo
das Gebreche des Schwarzkittels zwiſchen den Dornen erſcheinen
wird, um den Wechſel hinüber zum Suderplatz anzunehmen. Die

Raubmörder

Dieſelbe

Plauen i V., 22. Juni. (Die jüngſte Großſtadt) iſtPlauen im Vogtlande. Plauen hat ſeit 2 fo Mai die Einwohner

zahl von 100 000 überſchritten. Wir haben im Deutſchen Reiche jetzt
40 Grßſtädte.

(Kgr. Sachſen), 22. Juni. (Jum Raubmorde
in Krottendorf) wird weiter noch amtlich gemeldet, daß bei Be
raubung der Gemeindekaſſen nur der im Kaſſenſchrank befindliche Beſtand
an Bargeld geſtohlen ward, die Wertpapiere der Gemeinde und der
Sparkaſſe aber unberührt geblieben ſind. Uebrigens fehlen nach dem
„Chemn. Tagebl.“ überhaupt nur noch 738,50 Mk., die der flüchtige

olizeiwachtmeiſter Schramm offenbar mitgenommen hat.

Grabhügel der verſtorvenen erſten Frau Schramms wiedergefunden.
Dort hatte ſie der Verbrecher, a
von Kindern heobachtet worden war. Es wird vermutet, daß Schramm
ſich nach Böhmen gewandt hat. Für den ermordeten Kaſſierer Dietze,
deſſen Bücher in muſterhafter Ordnung gefunden wurden, fand am
Dienstag eine Trauerfeier ſtatt, an der die ganze Gemeinde teilnahm.
h Beerdigung erfolgt in Niederſedlitz bei Dresden, wo Dietzes Vater
wohnt.

5579 Mk. wurden in einem e auf dem Friedhof im

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den emeritierten Lehrern Guſtav Banſe zu

Hornburg im Landkreiſe Halberſtadt, Friedrich Bierſtedt zu Pretzier
im Kreiſe Salzwedel, bisher in Buchwitz, Karl Herrmann zu Wege-
leben, Wilhelm Horn zu Halberſtadt und Wilhelm Lücke zu Arendſee
der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Karl Reinecke, der Neſtor der deutſchen Tonſetzer, feiert

am heutigen 23. Juni zu Leipzig ſeinen 80. Geburtstag. Jn der
Perſon des ehrwürdigen Künſtlers lebt einer der wenigen Zeugen aus
der Zeit der bedeutenden Romantiker Schumann und Mendelsſohn unter
uns. Reinecke kannte jene Meiſter perſönlich, wie auch H. W. Ernſt,
Ferdinand Hiller, Franz Liszt, und verkehrte mit ihnen freundſchaftlich.
In einem Büchlein „Und manche liebe Schatten ſteigen auf“ hat der rüſtige,
arbeitsfreudige Jubilar erſt unlängſt ſeine intereſſanten Erinnerungen an
jene hervorragenden Perſönlichkeiten niedergelegt. Reinecke, deſſen Eltern
haus in Altona ſtand, begann ſeine als Pianiſt und erntete
Leon bei ſeiner erſten großen Konzertreiſe durch Norddeutſchland,

änemark und Schweden große Erfolge. Der König von Dänemark
ernannte ihn 1846 zum Hoſpianiſten. Er bekleidete dann Stellungen
als Lehrer und Dirigent am Kölner Konſervatorium, in Barmen und
Breslau, um 1860 als Nachfolger von Julius Rietz zum Dirigenten
der Leipziger Gewandhauskonzerte erwählt zu werden. Gleichzeitigübernahm er die Stellung eines Lehrers für Klavier und Kompoſition

am dortigen Konſervatorium. Ueber ein Menſchenalter lang war
Reinecke der geiſtige Führer des Leipziger Muſiklebens als er 1895
Arthur Nikiſch am Dirigentenpulte Platz machte, blieb er in ſeiner
Stellung als Lehrer am Konſervatorium, zu deſſen Studiendirektor
er außerdem ernannt wurde. Als Dirigent, Pianiſt, Komponiſt
und Pädagoge hat Reinecke eine außerordentlich reiche Tätigkeit
entwickelt. eit über zweihundert Tonwerke ſind von ihm
im Druck erſchienen, darunter Opern (die komiſche Oper „Der
Gouverneur von Tours“ wird heute zur Feier des Tages im Leipziger
Stadttheater aufgeführt), Kantaten, Sinfonien, Ouverturen, Chorwerke,
Konzerte (das is-moll-Klavier-Konzert erfreut ſich fortgeſetzt der Gunſt
der Pianiſten), Kammermuſikwerke, Lieder und Chöre. Seit 1874 iſt
Reinecke Mitglied der Berliner Akademie der Künſte von der Univerſität
Leipzig wurde er zum Dr. phil. h. c. promoviert.

Das neuentdeckte Schillerſche Gedicht. Erich
Schmidt, der bekannte Berliner Literarhiſtoriker, hat ſein Urteil über
die neuaufgefundene Schillerſche Charade in einer kurzen Zuſchriſt an
das „B.T.“ in folgendem Satze zuſammengefaßt: „Abgeſehen von der
bedenklichen Provenienz ſind Form und Jnhalt ſo unſchilleriſch,
daß ich einen von Hermann Grimm gebrauchten Ausdruck anwenden
möchte „Jch laſſe mir den Kopf abhacken

Sport und Jagd.
„Reugeld“ für den deutſchen Derbyfavoriten „Pathos“. Vier

Tage vor der Entſcheidung des deutſchen Derbys, das am Sonntag auf
dem Horner Moor gelaufen wird, iſt der deutſche Favorit „Pathos“,
Sieger in der Hoppegartener Union, der die ſchwarz weißen preußiſchen
Farben des königlichen Hauptgeſtüts Graditz im Derby vertreten ſollte,
bedauerlicherweiſe kampfunfähig geworden. Für „Pathos“ iſt
am geſtrigen Mittwoch bereits „Reugeld“ erklärt worden, da er
vom Huſten befallen wurde. Es iſt ein ſchwerer Schlag für die deutſche
Zucht, daß derjenige unſerer Vertreter, der allein dem öſterreichiſchen
Anſturm des Terzetts: „Conamore“, „Bon marché“und Ezerkilenczszazegy“
als gleichwertiger Rivale gegenübergeſtanden hätte, jetzt genau wie im
Vorjahre Freiherrn v. Oppenheims „Signor“ zu Hauſe bleiben muß.
Bedauerlich auch aus dem Grunde, weil „Pathos“ die Graditzer Farben
nach mehrjähriger Pauſe im Derby wieder vertreten ſollte, und Kur
mit den beſten Chancen. Jn den Vorwetten, die nun infolge der
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Droſſel hämmert und hämmert immer aufgeregter, als gelte es,
das ganze e alarmieren; aber obwohl mir die Augen
nachgerade „auf Stengeln ſtehen“ unmöglich, im ſchwärzlichen
Dornengewirr etwas zu unterſcheiden. Und jetzt höre ich auch
nichts mehr, der Trott da drin pauſiert; alſo Monſieur verhofft
und. ſichert. Hat er Wind bekommen das kann nicht ſein, denn
die Luft ſteht mir von Malmaiſon her gerade im Rücken, alſo
vorzüglich. Noch einige atemloſe Minuten, dann ſenkt ſich miß-
mutig der Lauf: „es war wieder nichts.“ Langſam ſchwindet der
Trott im dämmernden Walde.

Eben habe ich geräuſchlos und vorſichtig in Erwartung von
reund Reineke die Kugel im linken Lauf durch Nr. 1 erſetzt und

öre noch mit halbem Ohre hinter dem fernen Trott der Sau her,
da kommt es im Zwielicht des hereinbrechenden Abenddunkels in
der Furche herauf, auch im gemächlichen Trab und grau wie die
Dämmerung. Schon will das Büchſenlicht nicht mehr und ich
muß die Pupillen krampfhaft zuſammenkneifen, um rauszu-
kriegen, ob Fuchs oder Katze. Da jetzt ſteht es einen Moment
und ſichert links zurück nach dem alten Schuppen am Waldes-
rande zu. Deutlich erkenne ich jetzt für einen Augenblick die ſpitzen
Lauſcher des Briganten und die helle Quaſte der Standarte. Was
hat der Gauner nur im Fang? Allmählich iſt er, gemächlich weiter
ſchnürend, ziemlich auf gleiche Höhe herangekommen da ſchreckt
er plötzlich und fährt wie von der Tarantel geſtochen herum;
offenbar hat er bereits Wind von mir bekommen, oder Waldo hat
ſich bewegt. Blitzſchnell backe ich an und fahre mit Nr. 3 hinterher

Standartenſchwenken und eine hohe Flucht, aber weiter auf
den Holzrand zurück, auch nachdem ich ihm mit Nr. 1 noch a tempo
nachgewinkt. Doch plötzlich liegt er wie vom Blitz erſchlagen. Alſo
hat die ſtärkere Nummer ihn doch noch gefaßt kurz vor dem
rettenden Unterſchlupf, kaum 5 Meter von der Liſièrel! Der Hund
bringt ihn mir entgegen: einen derben Rüden von jener faſt haſen
grauen Färbung, wie ſie hier zu Lande im Gegenſatz zu dem
lebhaften Brandrot anderer Gegenden vorherrſchend iſt. Mein
erſter Griff gilt der Wolle der Hinierkeulen: ſie hält noch feſt, der
Pelz iſt alſo noch gut, ein Glücksfall in anbetracht dieſer vor
gerückten Jahreszeit. Aber das iſt ja ſo beim Bock wie beim
Fuchs: Fegezeit und Haarwechſel ſind beim einzelnen Jndi-
viduum oft ſo himmelweit verſchieden! Den beſten Fuchsbalg, den
ich liegen habe, ein wahres Muſter von „Winterware“, habe ich
an einem 13. April mit nach Hauſe gebracht, bei einer geradezu
ſſommerlichen Hitze! Und dazu war es eine ſäugende Fähe; aber
noch heute ſtellt der Pelz die ſchönſten Dezemberbälge in den

n.

Etwa 30 Meter zurück finde ich auch das rätſelhafte Etwas,
das Reineke bei ſeiner eiligen Flucht „dem Zaun ſeiner Zähne“
hat entgleiten laſſen: ein Stück Kalbsgeſcheide vom Luder. Es
hat ihm ſchlecht bekommen ſollen. war's doch der Gourmand
nicht, der der Madame G. 14 Hühnchen gerupft? Schade, wenn's
einen falſchen Uebeltäter gefaßt hättel (Schluß folgt.

er ſeine Flucht antrat, verſteckt, was

gelderklärung natürlich ſämtlich verloren ſind, ſind Hunderttauſende au
„Pathos“ angelegt worden. An Stelle von „Pathos“ dürfte „Real Scotch“
nun deutſcherſeits auf den Schild erhoben werden.

W. Kiel 22. Juni. Nach offizieller Feſtſtellung hat bei der
heutigen Wettfahrt in der Klaſſe Vb der Rennjachten „Jugend“ den
fünften Preis erhalten. Von den Kreuzerjachten der Va-Klaſſe hat
„Doris II.“ den erſten, „Stella“ den zweiten Preis erhalten.
„Toni V.“ hat nicht geſtartet.

Schiffahrts Nachrichten.

Rorddeutſcher Lloyd. „Helgoland“ 21, Juni in Montevideo
angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 21. Juni vorm. 12 Uhr v. NewYork
abgeg. „Bremen“ 21. Juni nachm. 6 Uhr in New-York angek.
„Kronprinz Wilhelm“ 21. Juni vorm. 11 Uhr in New-York angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Meteor“, auf der Nordlandreiſe,
21. Juni in Gudvangen angek. „Sizilia“ 17. Juni v. NewYork nach
der Tevante abgeg. „Barcelona“, v. Newport News, 18. Juni 7 Uhr
55 Min. morgens Seilly paſſiert. „Ambria“ 21. Juni in Hankau
angek. „Serbia“, nach Oſtaſien, 20. Juni in Antwerpen angekommen.
„Sileſia“, von der Weſtküſte Amerikas, 20. Juni v. Punta Arenas
abgeg. „Sambia“ 22. Juni 6 Uhr 45 Min. morgens auf der Elbe
angekommen. „Skandia“, nach Oſtaſien, 21. Juni 8 Uhr 30 Min.
abends von Bremerhaven abgegangen. „Sparta“, nach Südbraſilien,
20. Juni Fernando de Noronha paſſiert. „Makedonia“, vom La Plata,
21. Juni Uſhant paſſ. „Graf Walderſee“, v. New York, 21. Juni
2 Uhr 35 Min. nachm. v. Cherbourg abgeg. „Numidia“, v. Süd-
braſilien, 21. Juni v. Dünkirchen n. Hamburg abgeg. „Arcadia“
21. Juni v. Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Prinz Sigismund“
21. Juni v. Pernambuco abgeg. „Prinz Adalbert“ 21. Juni 11 Uhr
abends in NewYork angek. „Nubia“ 22. Juni in Hongkong angek.
„C. Ferd. Laeiß“ 22. Juni in Hongkong angek. „Straßburg“ 21. Juni
v. Colombo abgeg. „Nürnberg“ 22. Juni v. Kobe abgeg.

Eingeſandt.
(Füe die unter dieſer Rukelt veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dew

Publikum gegenüber keine Yerantwortung.)

Zur Aufklärung des Publikums.
Jn den kliniſchen Anſtalten und Krankenhäuſern hier wird von

Seiten der Beamten der Verwaltungs-Bureaus nicht etwa von
Seiten der Herren Profeſſoren und Aerzte ſchon Jahre lang das
Verfahren angewendet, bei eintretenden Todesfällen den Hinterbliebenen
zur Beſchaffung des Sarges einem beſtimmten Tiſchlermeiſter
zuzuweiſen. Es könnte bei dem Publikum hierdurch die irrige
Meinung entſtehen, als wenn dasſelbe gezwungen wäre, dieſer Angabe
Folge zu geben. Eine diesbezügliche Verpflichtung beſteht aber
durchaus nicht. Vielmehr vermag das Publikum, ganz nach
eigenem Ermeſſen zu handeln und ſich einen beliebigen Tiſchlermeiſter
auszuwählen. Auch von den oberen Behörden wird eine derartige
Weiſung nicht gebilligt, indem dieſelben nicht etwa die Wohlfahrt eines
einzelnen Meiſters allein, ſondern die der Geſamtheit fördern wollen
und keine Beeinfluſſung wünſchen, zumal da doch durch eine direkte
Weiſung an einen beſtimmten Tiſchlermeiſter eine pekuniäre Schädigung
der Geſamtheit der Tiſchler herbeigeführt wird. civis.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Juni 1904.

Aufgeboten Der Kaufmann Bruno Schulze, Magdeburg und
Helene Vogel, Meckelſtr. 14. Der Poſtbote Heinrich Woſtrack, Mittel
ſtraße 17 und Luiſe Elfeldt, Förderſtedt. Der Polizei-Sergeant Guſtav
Kantz, Parkſtr. 23 und Elſa Böhme, Charlottenſtr. 18. Der Buch
binder Auguſt Mieth, Gr. Ulrichſtr. 9 und Emilie Kutſcher, Unterberg 11Eheſchließung Der Bäcker Karl Baum und Maria Peſchet,

Trödel 11.
Geboren Dem Handarbeiter Richard Hennig, Alter Markt 23,

S. Willy. Dem Tiefbauarbeiter Paul Lorenz, Schmiedſtr. 27, T.
Anna. Dem Schloſſer Otto Nitzer, Thüringerſtr. 26, T. Frieda. Dem
Handarbeiter Otto Schubert, Pfännerhöhe 33, T. Martha. Dem
Böttcher Auguſt Schöpe, Alter Markt 2, T. Anna. Dem Maurer
Hermann Beckmann, Kraufenſtr. 20, T. Jda.

Geſtorben Des Bergmanns Robert Kleinert S. Frit, 8 Mon.,
Schloſſerſtr. 121. Der Fräſer Bruno Hederich, 49 J., Liebenauer
ſtraße 167. Der Arbeiter Hermann Hüttner, 59 J., Klinik. Die Wwe.
Berta Mende geb. Althen, 67 J., J 45. Des Handelsmanns
Auguſt Kutſcher S. Auguſt, 6 Mon., Schmiedſtr. 33. Des Hand
arbeiters Hermann Schlettner S. Paul, 4 Mon., Kl. Sandberg 4. Der
Kaufmann Walter Voigt, 22 J., Raſfinerieſtr. 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Barbierherr Max Koch, Halle und
Martha Kohl, Lettin. Der Gaſtwirt Oskar Meder, Alsleben a. S.
und Elſa Weiſe, Dresden. Der Kupferſchmied Emil v. Wieſenthal,
Halle und Anna Gemetz, Hamersleben. Der Ofenſetzer Hermann Klotz,
Gößnitz und Luiſe Jndersleben, geg. Der Profeſſor Dr. Hans
Buhlert, Königsberg und Margarete Soltan, Dahlenberg. Der Maſſeur
Richard Hache, Dahlenberg und Thereſe Koep, Daumhauſen. Der
Kaufmann Eduard Niederſtebruch, Halle und Minna Gregory, Plettenberg.

Hal le (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. Juni 1904.
Aufgeboten Der Telegraphenarbeiter Karl Domeratzky, Trift

ſtraße 15 und Eliſabeth Thielemann, Triftſtr. 265. Der Pfarrer Paul
Heſſe, Klein-Welsbach und Johanna Mund, Goetheſtr. 33.

Eheſchließnngen Der Sergeant und Garniſon Kommando
Schreiber Walter Brückner, Chemnitz und Ella Bergmann, Albrecht-
ſtraße 13. Der Kaufmann Franz Sperhake und Luiſe Auguſtin,
Mühlweg 209.

Geboren Dem Maurer Hermann Schön, Gr. Wallſtr. 38, S.
Martin. Dem Maurer Hermann Wernecke, Goetheſtr. 29, S. Hans,
Dem Keſſelſchmied Johannes Axt, Körnerſtr. 31, T. Gertrud.

Geſtorben Die verw. Proviantamtsrendant Auguſte Bergſchmidt
geb. Schulze, 51 J., Reilſtr. 28. Des Fabrikarbeiters Guſtav Weide
mann S. Alfred aus Horburg, 10 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensle ben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neunmann; für Lokalez: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Mannſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

FRANZ I0SEF
T TVERGUELLE

„Ger eigentliche Repräsentant der Bitterwässer“.
(F. wod. Abtellung des Allg. Krankenhbadses, Wien

Dr. Friedländers Pepsin-Salzsäure Dragées
à 0,1 bei Magen- und Verdauungsbeſchwerden. Echt mit Firma
Kronen-ApotheKe, Berlim W., Friedrichetr. 160. (8437

Die Ausgabe der weſtpreußiſchen 1 Mark-Loſe iſt erfolgt
und findet deren Ziehung ſchon am 7. Juli zu Brieſen
öffentlich ſtatt. Jn anbetracht des großen Abſatzgebietes und der
ſchönen Gewinne I daß die geringe Loszahl bald geräumt
ſein wird. Die Pferde- und EquipagenGewinne voran ein eleganter
Viererzug können nach der Ziehung durch das Komitee zu Brieſen
in öffentlicher Auktion verkauft werden, während für die ſilbernen Eß
und Kaffeelöffel ſtets Käufer vorhanden ſind und goldene und ſilberne
Taſchenuhren ſowie Fahrräder in jeder Familie freudige Aufnahme
finden. Die Loſe à 1 Mark, 11 Loſe koſten 10 Mark, ſind überall bei
den in den Jnſeraten genannten Verkaufsſtellen x haben oder direkt
zu beziehen von dem GeneralDebit Lud. Müller Co., Bankgeſchäft
in Berlin, Breiteſtraße 5.

(808)
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S
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modernen Lagers zu Nutze zu machen.

bitte ich um Besichtigung meiner Ausstellung.

Illustrierte Preislisten und Auswahlen

bereitwilligst.
9444]

Einbruch Diebstahl.
Ein frecher Einbruch in der raffiniertesten Weise brachte für mein Uhren- und Goldwarengeschäft den Verlust des grössten Teiles meiner Taschen-

uhren, massiv goldenen Ringen, Broschen, Uhrketten etc. Durch Versicherung gedeckt und dank eines mich überraschenden grossen Entgegenkommens aller
meiner Geschaäftsfreunde gelegentlich dieses schweren Unfalles war ich in der Lage, mein Uhren- und Goldwarenlager in hervorragend schöner Weise zu komplettieren.

Das Neueste, Zuverlässigste und BReste Konnte ioh unter aussergewöhnlichen Vorteilen meinem Lager zuführen und so bin ich nach dieser
gewaltsamen Störung heute endlich in der Lage, mein Geschäft in vollem Umfange wieder aufzunehmen.
besser und sorgfältiger sortiert, mustergültig auszustatten und empfehle ich einem Ubren und Goldwaren bedürftigen Publikum, sich den Vorteil meines erneuerten

Indem ich es stets als meine vornehmste Pflicht betrachte, die mich. beehrende Kundschaft absolut zufrieden zu stellen ung zuvorkommend zu bedienen,

Hochachtungsvoll

S. Pröhl, Uhrmacher.

Ich habe alles aufgewandt, mein Warenlager, nur noch

J

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Der größte Erfolg

der Saiſon!
94 Uhr: Die tolle Burleske

„Die Ballhanv- Anna

mit Leonh. Haskel
in ſeiner Glanzrolle als

„Flickschuster Nolte“
Vorher: 8 Uhr: [9405

Neun Nem!„Der fünfte Mann“,
Poſſe in 1 Akt von L. Haskel.

Veiſpielloſer Lacherfolg!

louis höher
Leipzigerstrasse 7

V

kinmachegläser

aus bestgekühltem GlIase.

empfiehlt Malballa-Iheater.

Allabendlich
mit ungeheuren Heiterkeits-
erfolgen die neueſte Lokal-

poſſe
F. Winter-Tymians

Halle u. Merseburg
allen Grössen

2 3 4 Uitr.
6 8 10

Dinmaehegläver mit Patentrervelugs

Adlergläser
Programm. (9404Originalpreisen Anna ate praxtisenzten in. Iazu Originalpre hilüiesten. praktischsten un u f orzugskarten

2 Ur. Ausnahmepreiſe.

oder Eine Perlobung
auf dem Marktplatz in Hulle,

Ferner die urkomiſchen Herren
Freyer u. Voigt

als Bimmel im Himmel und
Kanonier Zündloch

und das übrige brillante

12 [5 8 Pfg. usw.

30 38 45 55 Pfg.
Durchsechläge und Schaumlöffel

villigst. [9447
ten.

Salonflügel
neueſter Bauart, nur wenig geſpielt,
vornehmſtes Fadbrikat, iſt mir weg

zugshalber zum Verkauf übergeben,;
event. nehme ein Pianino mit
in Zahlung. [9350Albert Homann, Hallea. S.,

Pianomagazin, Riebeckplatz. 9243] Stück Mark
GoldfiilIfeder

e

mit 14 Kar. Feder
5.O00--25. OO.

S Für die Reise Lein Schreibzeug nötig

AugLeipziger Str. 22/23.

Nur kurze Zeit!
Ohne beſonderes Entrer!
Auf dem Schauſtellungsplatze

Altrömiſche
Dreſſur- Szenen

dargeſtellt von

Wedady,

Ernst Haassengier C0,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für [9438An- u. Verkauf v. Pffekten DisKontierung
guter Wechsel--Inkasso-Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

a HypotheKkKen- Verkehr n
auf Acoker- u. Stadt-Eypotheken zu vbllligsten Sätzen.

Kostenfreier Verkauf bis 1913 unkündbarer sicherer

3 3 u. 49 ger Hypotheken-Pfandbriefe.

am S 7 zu Krzesen-
Westpreussische

ſb- lue s
11 Lose 10 Porto u. Liste 20

Bei nur 12
47I. osen ToneReit- l.

pagen3 Wagen P ferdef mee u silberne Ess- u. Kaffeelöffel.
Alles braueèhdare, leicht verwerthare Sachen. Die Pferde

können auf der nach Ziehung BRBar- Geld umgesetzt
statttindenden Auktion in werden.Lose überall zu haben, auch bei dem General Debit: Bankgeschäft

z in BerlinLud. Müller Co. Breitestrasse 5.
In Halle a. S. bei Schrödel Simon (Ernst Pegenau),

Gr. Ulrichstrasse 46, Arthur Kopsoh, Steinweg 29, Pettrich
Kopsch, Talamtstrasso 6, Pfeffersche Buchhandlung

(C. Stricker), Neunbäuser 3, Max Stoye, Magdeburger-
I strasse 68, Richard Heinze, Gr. Steinstrasse 71, OskarSehröder, Leipzigerstrasse 46, Paul Keitel, Gr. Ulrich-
strasse 36, C. F. G. Kitzing, Schmeerstrasse 28, lakohb Pieper,
Jeiststr. 34, Gehbhardt Müller. Moritzzwinger 14. [9445

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkall),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 Kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalkt,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. (8826

Bad Schanda Sommerrrische,
Mittelpunkt der Säcbs. Schweiz.
Prospekte und nähere Auskunft

d. Stadtr. Richter. [8671

Bluttriveho Rehbrüehen, -Leuletu.-Blütter,

zarte junge Vierländer Gänse, Enten, steyr.
Hähnechen u. Poulets,prachtvolle Rijesen-Solo-Taſelkrebse

und Edel-Krebse.Reiſe Cantalounp-Melonen, hoechſeine Französ.
PHrsieche, Ananas, Walderdbeeren, ApriKosen,

Münchener Rettige,frische blaue Brüsseler Treibhaus-

Weintrauben
empfehlen

Sprenge &Rink,
Inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.

[9441

HausHier,
in der heißen Jahreszeit leichtes, erfriſchendes Getränk,

empfiehlt à Flaſche G Pfg.

9408) Freybergs Brauerei

Canolin-

Seil
8779)]

mit dem
Pfeilring.

Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges

Lanolinfabrik Martinikenfelde.
Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin achte

man auf die Marke Pfeilring.

Wird garantiert durch die

Leistners- Waldhaus,

C prenrß

Gartenlokal,
Kurzegafſſe.

JedenDon AtciKonett.

Luftkurort

Paulus und Semona AndroclusI. Borek,

in den königl. Forſten bei Halle a. S.,
Station Heide.

Stundenlange Spaziergänge in ozon
reichen Eichen- u. Kiefernwaldungen.
Zimmer m. voll. Penſion v. 4M. au.
Tahle d'hote l Uhr. Diverse Bäder.

Fernruf 1040. [9434

otel goldene Rose,

Freitag, den 24. Juni,
nachmittags und abends

X. EliteKonzert,
ausgeführt vom

Willy Wolf-Orchester
aus Leipzig. 45 Muſiker.
(Bei ungünſtiger Witterung im

Saal).77727 den Nach Schluß des Konzertes:

un e r Lehte Vorſtellung
der Dreſſur- Szenenbei Blet [9419

Sonntag, den 26. Juni:
2. billiger Sonntag.

Beliebtes Hotel und Reſtaurant.

Große geſchützte Veranden.
Für Touriſten beſtens empfohlen.

Penſion von 4 Mk. an.
D. Mäßige Preiſe. W

j Für Schulen und Vereine
ermäßigung. [9012

Bad Wittekin l.Morgen, Freitag, Kur- Konzert der Kapelle des Füf.
nachmittags 4 Uhr Regts. Generalfeld

marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [9417
Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. O. Wiegert.

Kgl. Bad Lauchstädt-
Saison vom 19. Mai bis Mitte September. [8435

,SCGSSGGGSI9NGGWCGWCIGSI-PCCCSKGGOmmGOM G
Verlangen Sie ausführliche Veſchreibung

über Anwendung des reinen natürlichen Zitronenſaftes bei der
vielfach bewährten

Zitronensaſtkur
gegen Gicht, Rheumatismus, Gichtknoten, Gallen und Nieren
e denn und alsleiden. Zitromnensaft aus friſchen Früchten

en anderen Speiſezwecken in Kiog

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.



Freitag Beilage zu Nr. 291 der Halleſchen Zeitung 24. Juni 1904.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Juni.

Jubiläumsfeier des Herrn Oberpfarrer Knuth. Ein ſchöner
Tag war der vergangene Sonntag für die hieſige St. Georgen-
gemeinde, deren erſter Geiſtlicher, Herr Oberpfarrer Knuth, auf
eine 25jährige Tätigkeit, dieſer Gemeinde gewidmet, zurückblickte. Lange
zuvor war gerüſtet worden, um den Tag zu einem beſonders feſtlichen
zu geſtalten. Bereits zu früher Morgenſtunde erſchien der Kirchen
eſangverein im Hauſe des Jubilars, um unter Leitung des HerrnSransd einen Gruß in Tönen darzubringen. Zum Feſtgottesdienſte

um 10 Uhr war die geräumige St. Georgenkirche dicht gefüllt. Vor
dem mit grünen Lorbeerbäumen und Blattpflanzen umſtellten Altar
hielt Herr Oberpfarrer Knuth die Liturgie, in der er mit bewegter
Stimme ſeinen Lieblingspſalm, den 23., verlas. Durch die blumen
eſchmückte Kanzeltür betrat er ſodann die Kanzel, um über dasſelbeShhriſtwort zu predigen, das vor 25 Jahren ſeiner Antrittspredigt zu

Grunde gelegen hatte, das Sonntagsevangelium Luc. 15,1 10: Jeſus

nimmt die Sünder an“ das war etwa der Gedankengang der
Predigt ſei der Jnhalt der ganzen heiligen Schrift, die einzige Bot
ſchaft auch, die dem Menſchenherzen wirklich nützen könne nichts anderes
habe der Jubilar die 25 Jahre hindurch verkündigen wollen. Jeſus
allein, nicht die Welt kenne Milde gegen Verfehlung und Sünde der
Menſchen. Wie wenig ſei darum alle weltliche Weisheit in Vergangen-
heit und Gegenwart im Vergleich zu ſolchem Heiland! Freilich ergäbe
ſich daraus auch die Mahnung an uns Menſchen, das Demutsgefühl
des Sünders Gott gegenüber feſtzuhalten. Dann aber werde das
beſeligende Wort gelten „Er nimmt ſie an.“ Jn Dank gegen Gott
und für alle Liebe, die der Jubilar von ſeiner Gemeinde empfangen
habe klang die eindrucksvolle Predigt aus. Weſentlich erhöht
wurde die feierliche Stimmung der Zuhörer noch durch die
vollendeten Geſänge des Kirchenchores, Motetten von Rungenhagen
und Lützel. Jm unmittelbaren Anſchluß an den Gottesdienſt ver
ſammelten ſich die übrigen Geiſtlichen der St. Georgengemeinde in der
Sakriſtei, um durch den Mund des Herrn Paſtor Witte Herrn Ober
pfarrer Knuth ihre Segenswünſche auszuſprechen. Gegen 12 Uhr fand
die Feier in der ſinnig mit Efeuguirlanden geſchmückten St. Georgs
kapelle ſtatt, wo die Kinder des Kindergottesdienſtes III durch eine
Vertreterin ihren Leiter in poetiſcher Form begrüßten und einen Strauß
Roſen überreichten. Namens der Geiſtlichkeit der Stadt Halle über
brachten Herr Oberpfarrer Wäch t ler und Herr Paſtor Grüneiſen
im Pfarrhauſe ihre Glückwünſche. Ein große Anzahl von Schreiben
und Telegrammen trafen im Laufe des Tages ein, u. a. auch von
Herrn Konſiſtorial Präſidenten Glaſewald Magdeburg Herrn
Regierungs Präſidenten von der Recke Merſeburg und Herrn Ober
bürgermeiſter Geheimrat Staude. Gegen 6 Uhr abends fanden ſich
im großen Feſtſaale des Gemeindehauſes die Mitglieder des Gemeinde
Kirchenrats und der GemeindeVertretung, Deputationen und Vorſtände
aller der kirchlichen Vereine, die der Jubilar zum größten Teil ge
gründet, zu einer ebenſo vornehmſtimmungsvollen, wie von warmer
Herzlichkeit durchwehten Feier zuſammen. Nachdem Herr und Frau
Oberpfarrer Knuth, von Mitgliedern des Gemeinde-Kirchenrats und
des FrauenMiſſionsVereins geleitet, auf bekränzten Stühlen vor einer
grünen Efeuwand Platz genommen, leitete eine Motette des Kirchen
chores über zu einem liturgiſchen Teil, beſtehend aus Schriftleſung des
Herrn Paſtor Witte und einem von Herrn Paſtor Schröder ge-
ſprochenen Gebete. Als Vertreter der kirchlichen Körperſchaften ſprach darauf
Herr Geheimrat D. Fries. Er faßte die reiche Tätigkeit des Jubilars
in drei Punkten zuſammen daß er allezeit in ſeiner Verkündigung das
lautere Gotteswort und die Heilsbedürftigkeit des Menſchenherzens be
tont, daß er zweitens in weiſer Vorausſicht des raſchen Wachstums der
Gemeinde zur rechten Zeit auch immer die rechten Mittel bereit gehabt
habe, und daß er drittens die zu vertretende Sache ſtets unerſchrocken
mit ſeiner Perſönlichkeit gedeckt habe. Der Herr Redner teilte mit, daß
in der Gemeinde eine Sammlung veranſtaltet worden ſei zum Zweck
einer Stiftung, die den Namen des Herrn Oberpfarrers Knuth
tragen ſolle. Der Gefeierte wies in ſeiner Erwiderung darauf hin, daß,
wenn ſein Wirken mit manchem Erfolge geſegnet ſei, ihm dreierlei dazu
mitgeholfen habe: die geſchichtlich bedeutungsvollen Verhältniſſe, in die
er hineingeſtellt worden ſei, eine beſtimmte Anlage, vorſchwebende Ziele
mit praktiſchem Handeln zu verwirklichen, und endlich die verſtändnis
volle Treue der Gemeinde. An Frau Oberpfarrer Knuth, die
in den verfloſſenen 25 Jahren Leiterin des Frauen Miſſionsvereins
geweſen, wandte ſich die Begrüßung dreier Damen des genannten Vereins,

die mit einem von Fräulein Boyde geſprochenen Gedichte einen Altar
teppich für die Kirche darbrachten. Eine Mappe mit trefflich aus
eführten Bildern der Jnnenräume des Gemeindehauſes überreichte imemen des Helferkreiſes vom Kindergottesdienſt III ſowie des Lehrlings

vereins Herr Hilfsprediger Hellmann, der in ſeiner Anſprache neben
dem Ernſt auch den Ton des Humors zur Geltung kommen ließ. Weiter
folgten die Kindergottesdienſte J und II, deren Leiter, Herr Hilfs-
prediger Schwahn und Herr Paſtor Witte, ihre Wünſche in einer
Blumenſpende und einer Adreſſe zum Ausdruck brachten. Die Provinzial
BlindenAnſtalt grüßte durch Herrn Inſpektor Schwannecke. J Der
Kirchengeſangverein ehrte ſein treues Mitglied, Frau Oberpfarrer Knuth,
durch ein von Fräulein Krauſe überreichtes prächtiges Blumen
arrangement. Die drei Jungfrauenvereine der Gemeinde waren
ebenfalls durch Abordnungen vertreten. Ein Kind der Flichkſchule,
geführt von Fräulein Fraentzel, ſagte poetiſchen Dank für allen
Segen, der auch daraus in die Häuſer der Gemeinde komme. Aller
liebſt war es, als zuletzt die Leiterinnen der beiden Kinderbewahr-
anſtalten, Fräulein Winkler und Fräulein Ketter von der
Anſtalt J, Fräulein Langeheld und Fräulein Heinicke von der
II. Anſtalt, ihre kleinen Zöglinge vor den Jubilar geleiteten und dieſe
in niedlichen Verschen verkündeten, daß ſie 10 Mark „für die Heiden
welt“ geſammelt. Für alle Gaben und Grüße dankte Herr Oberpfarrer
Knuth bald in längerer, bald in kürzerer Rede, dabei die Entſtehung
und Entwickelung der einzelnen Vereine ſtreifend. Erſt gegen 8 Uhr
erreichte die harmoniſch verlaufene Feier ihr Ende. In der Mittag-
ſtunde des Montag verſammelte ſich im Hauſe des Jubilars noch eine
Anzahl ehemaliger und gegenwärtiger Hilfsprediger und Vikare, deren
Bilder, in einem Album vereinigt, Herr Superintendent Dr. Schmidt-
Liſſen überreichte. Wie wir hören, ſoll das Jubiläum in einer größeren
Spende an Arme und Bedürftige der Gemeinde ſeinen ſchönen Aus
klang finden.

Das Provinzialmiſſionsfeſt wird nächſte Woche in unſerer
Stadt gefeiert. Da über dasſelbe irrige Anſichten ſelbſt bei ſolchen
Perſonen vorhanden ſind, die es beſſer wiſſen könnten und ſollten, ſo
dürfte folgende Aufklärung am Platze ſein. Es iſt nämlich nicht, wie
man vielfach glaubt, ein Feſt, an welchem ſämtliche Miſſionsunter
nehmungen innerhalb unſerer n alſo auch diejenigen des
Goßnerſchen Miſſionsvereins (Berlin II), des Vereins für Oſtafrika
(Berlin III) und des ebenfalls in der Provinz vertretenen rheiniſchen
Miſſionsvereins beteiligt ſind, ſondern, wie auch das Feſtprogramm
ſelbſt deutlich ſagt, ausſchließlich ein Feſt des Verbandes der für
den in Afrika und China arbeitenden Berliner
Miſſionsverein (Berlin in der Provinz tätigen

Hilfsvereine. Soweit, daß ſämtliche Miſſionsfreunde der Provinz
ſich zu einem gemeinſchaftlichen Provinzialfeſte vereinigt hätten, iſt es
noch nicht gekommen. Die rheiniſche Miſſion hat ihre Freunde be-
ſonders im weſtlichen Teile der Provinz und wird deshalb wohl nie ein
Provinzialfeſt feiern wollen. Ob der Oſtafrikaniſche Miſſionsverein
(Berlin III) mit dem Gedanken an ein ſolches umgeht, wiſſen wir nicht.
Dagegen feiert der Provinzialverein für die Goßnerſche Miſſion unter
den Kols, der ſeine Freunde in der ganzen Provinz und auch in
Halle hat, ſchon ſeit 32 Jahren, und das iſt weit länger, als der jetzt
in Halle tagende Verband für Berlin I, ſein Provinzialfeſt hin und her
in den Städten. Erſt in dieſem Jahre hat er das in Naumburg a. S.
mit großem Anklang und auch unter Beteiligung eines Delegierten des

u r Konſiſtoriums und des Herrn Generalſuperintendenten
D. Vieregge, ſeines Ehrenvorſitzenden, getan. Wir wünſchen von
Herzen, daß das Halleſche Provinzialmiſſionsfeſt recht zahlreich beſucht
werde und auch die brüderliche Teilnahme von Mitgliedern der anderen
Miſſionsvereine erfahre, dieweil ſie alle doch im Grunde nur einer
Sache dienen wollen.

St. Ulrichsgemeinde. Der Evangeliſche Jünglings und Jugend
verein der St. Ulrichsgemeinde hält am 26. d. Mts. eine ſogenannte
Schnitzeljagd ab Abmarſch bei gutem Wetter um 2 Uhr vom Kohlen
und Maſchinenſchuppen der Halle-Hettſtedter Bahn.

Stadtmiſſion. Das Thema, über das Herr Vikar Koch am
Sonntag im Stadtmiſſionshauſe reden wird, lautet: „Jenſeits von
Angſt und Sorge.“

Frachtfreie Beförderung von Liebesgaben zur Unterſtützungder freiwilligen Krankenpflege in Deutſch Sndweſtafrita. Freiwillige

Liebesgaben, die zur Unterſtützung der freiwilligen Krankenpflege inDeutſch Südweſtafrika beſtimmt und in den Frachtbriefen als ſolche

bezeichnet ſind, werden auf den preußiſchen und heſſiſchen Staatsbahnen
und auf den Reichseiſenbahnen in Elſaß-Lothringen bis auf weiteres
auch dann frachtfrei befördert, wenn ſie zur Erleichterung der Zuführung
nach der Hauptſammelſtelle in Hamburg an die von den Provinzial
und Landesvereinen vom Roten Kreuz errichteten Zwiſchenſammelſtellen
geſandt werden. Zuwiſchenſammelſtellen ſind u. a. in Halle,
Magdeburg, Erfurt, Cöthen, Altenburg, Sondershauſen, Arnſtadt und
Gera errichtet.

Zoologiſcher Garten. Wie ſehr die Vorſtellungen der Dreſſur
Szenen das Publikum intereſſieren, beweiſt am beſten der Umſtand,
daß trotz der ungünſtigen Witterung und der Kühle des Abends Hunderte
von Zuſchauern ſich zu der Schluß Vorſtellung, die des Abends nach
Eintritt der Dunkelheit täglich ſtattfindet, einſtellen. Die Beleuchtung
erhöht aber auch den Reiz der Szenen außerordentlich. Die Dreſſur iſt
eine vorzügliche zu nennen. Man ſieht ja häufig, daß Löwen auf Geheiß
einen beſtimmten Platz einnehmen, den Platz wechſeln, Futter aus der
Hand nehmen, ſpringen 2c., daß aber ein Löwe auf Befehl ſeiner Dame
ſchön macht wie ein Hündchen, daß er auf Kommando zu der Löwin
geht und mit ihr ſchäkert, iſt ſicher etwas außerordentliches. Auch
das Seillaufen vor und rückwärts iſt eine glänzende Dreſſurleiſtung.
Am aufregendſten iſt aber jedenfalls die Szene, in der der Löwe den
Holzcylinder über die Bühne rollt, weil er dabei durch fortwährendes
Schlagen mit der Pranke ſeinem Unwillen deutlich Ausdruck gibt. Jn
der Dreſſur Szene von Paulus Androclus, der drei Bären und fünf
Wölfe vorführt, iſt es beſonders die Rutſchbahn, die den Zuſchauern
jedesmal hellen Jubel entlockt. Die Dreſſur-Szenen bleiben übrigens
nur noch bis zum 29. d. Mts. einſchließlich im Garten. Es ſei darauf
hingewieſen, daß am nächſten Sonntag von 1 Uhr mittags an billige
Preiſe gelten.

Eingetragener Verein „Tiergarten“. Am kommenden Montag
wird der Direktor des Zoologiſchen Gartens, Herr Dr. Brandes,
einen Vortrag über: „Das Leben der Pinguine“ halten, wozu alle
Mitglieder und Freunde des Vereins „Tiergarten“ durch das im vor
liegenden Blatte ſtehende Jnſerat eingeladen werden. Es iſt beſchloſſen
worden, ſolche Vortragsabende in Zukunft allmonatlich zu wiederholen,
und zwar jeden letzten Montag im Monat. Da ſich der Verein „Tier-
garten“ um die Gründung des Zoologiſchen Gartens ſowie um ſeinen
weiteren Ausbau große, dankenswerte Verdienſte erworben hat, wird
den Mitgliedern gegen Vorzeigung der diesjährigen Mitgliedskarte an
Verſammlungstagen freier Eintritt in den Zoologiſchen Garten gewährt.
Für die Familienangehörigen erhält man bei dem Vorſitzenden, Herrn
Ruttke, Magdeburgerſtr. 40, und im Direktionsbureau des Zoologiſchen
Gartens Vorzugskarten.

Wilhelm-Auguſta-Stiftung. Der Verein „Wilhelm Auguſta
Stiftung zu Halle“ ſtellte in ſeiner Mitgliederverſammlung im „Evan-
geliſchen Vereinshauſe“ den Haushaltsplan für das Vereinsjahr 1904/05
auf 3930 Mk. feſt. Mit Dank wurde die Mitteilung entgegengenommen,
daß Herr Bankier Haaßengier hier dem Verein 2500 Mk. vermacht und
der Preußiſche BeamtenVerein Halle wiederum eine Zuwendung in Höhe
von 1000 Mk. geleiſtet hat.

Sonnenwendfeier auf dem Petersberge. Die Sonnenwendfeier
der hieſigen Ortsgruppe des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen
Verbandes findet am nächſten Sonnabend auf dem Petersberge ſtatt,
bei welcher Gelegenheit ein Feuerwerk auf der Bismarckſäule ab
gebrannt wird. Der Feier folgt ein geſelliges Beiſammenſein in
„Wehdes Gaſthof“. Die Fahrt nach dem Petersberge wird abends in
Kremſerwagen unternommen.

Der Mieterverein hielt geſtern im „Schultheiß“, Poſtſtraße,
eine Verſammlung ab, die leider wiederum recht ſchwach beſucht war.
Schätzenswerte Hinweiſe bot Herr Rechtsanwalt Kettembeil in
einem Vortrage über die Kündigung von Mietsverträgen.

Die Fürſtental-Solquelle iſt vor nunmehr 40 Jahren, und
zwar am 27. Juni 1864, in einem 150 Fuß tiefen Schachte von
dem Zimmer und Röhrenmeiſter Albert Zakel erſchloſſen und nutzbar
gemacht worden. Die Quelle fließt ſeitdem in unverminderter Stärke.

Auf dem heutigen Johannismarkte auf dem Roßplatze waren
aufgetrieben 353 Pferde, 404 Korbſchweine und 144 Läuferſchweine.

Radfahrer. Der Bezirk Halle des Deutſchen Radfahrerbundes
unternimmt morgen abend eine Ausfahrt nach Hohenthurm vom
Reſtaurant „Aktienbrauerei“ am Roßplatze ab. Für nächſten Sonntag
früh 6 Uhr wird zu einer Wanderfahrt nach Zörbig eingeladen auch
Nichtbundesmitglieder können ſich beteiligen.

Verſammlung. Die katholiſche Gemeinde wird, ſo werden wir
erſucht mitzuteilen, nächſten Sonntag nachmittags eine Verſammlung
ihrer Gemeindemitglieder in der „Kaiſer Wilhelmshalle“, Neue
Promenade 8, abhalten.

Der theatraliſche Verein „Thalia“ unternahm am Sonntag
bei reger Beteiligung ſeinen diesjährigen zweiten Sommerausflug nach
Ammendorf und Burg i. A. Der Verein, der für wohltätige Zwecke
ſchon ſehr viel gutes getan, unterhielt auch die Teilnehmer am Ausfluge
im „Burgſchlößchen“ in Burg durch mimiſche Darbietungen wieder
aufs beſte.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell
ſind Burxdorf, Coßdorf und Cröbeln zugelaſſen Sprechgebühr für
Burxdorf und Coßdorf je 50 Pfg., für Cröbeln 1 Mk.

Uhren und Goldwarenlager. Herr Uhrmacher Pröhl,

Diebe heimgeſucht worden ſind hat ſein ausgeraubtes Uhren und
Goldwarenlager wieder vollſtändig komplettiert und empfiehlt ſein
Geſchäft in einem Jnſerate im vorliegenden Blatte dem Publikum

r Wieder ein Straßenbahnunglück. Wiederum verſetzt einStraßenbahnUnglücksfall das Hallenſer Publikum in eng Wie
wir ſchon heute morgen kurz meldeten, wurde geſtern in der zweiten Nach
mittagsſtunde in der Gr. Steinſtraße das vierjährige Töchterchen des
Kutſchers H aupt von einem Stadtbahnwagen überfahren. Ein
Vorderrad ging dem KindeüberbeldeUnterſchenkel,
ein Bein und der rechte Arm wurden gebrochen, das
andere Bein wurde furchtbar gequetſcht. So bedauerns
wert auch dieſer Unglücksfall iſt, kann dem Führer des Wagens nach den
bisherigen Feſtſtellungen keine Schuld beigemeſſen werden, da das Kind
unverſehens hinter einem Laſtgeſchirre hervorkam und direkt gegen den
Motorwagen lief. Das Kind iſt zu klein und unverſtändig,
als daß man ihm die Schuld beimeſſen könnte; man hätte
es nicht ohne Aufſicht auf der Straße laſſen ſollen. Trotz
aller Warnungen und ernſter Mahnungen durch die Preſſe lernt das
Publikum nicht, die noch gänzlich unaufmerkſamen kleinen Kinder auf
den Straßen nie ohne Aufſicht zu laſſen. Der Wagenführer
Ernſt Marr, der den Unglückswagen führte, war ſo
ſagte er ſeinen Vorgeſetzten gegenüber zu Protokoll aus,
nachdem er vormittags 8 Uhr 44 Minuten den Motorwagen Nr. 29
übernommen hatte, nach der Mittagspauſe auf der Fahrt nach dem
Hettſtedter Bahnhofe. Vor dem Grundſtücke Große Steinſtraße
Nr. 25 kam ihm ein Laſtgeſchirr entgegen, welches nach dem vorſchrifts
mäßig gegebenen Glockenſignale das Gleis freigab. Sein Wagen be
fand ſich in langſamer Fahrt, als M. indeſſen das Geſchirr kreuzte, lief
plötzlich hinter dieſem Geſchirre das vier Jahre alte Töchterchen des
Kutſchers Eduard Haupt, Wohnung Große Steinſtraße Nr. 27/28,
hervor und direkt gegen die Perronkante des Motorwagens.
Das Kind kam zu Fall und geriet unter den Wagen, ſo
daß der Kleinen ein Unterſchenkel gequetſcht, der andere
Unterſchenkel gebrochen wurde. Nach der Lage des Kindes,
welches dicht hinter den Vorderrädern hervorgezogen wurde, hatte M.
den Wagen auf eine Strecke von 2x Metern zum Stillſtand gebracht.
Das Befinden des armen kleinen Mädchens iſt recht beklagenswert.

Dem Kinde, das vom eigenen Vater ſofort nach der Klinik gebracht
worden war, mußte das gebrochene Bein amputiert werden,
das andere Bein, welches gequetſcht iſt, ſowie den gebrochenen Arm
verſucht man, dem bedauernswerten Geſchöpfe zu erhalten. Leider iſt
wenig Hoffnung vorhanden, daß das Kind am Leben erhalten bleibt.

Hilflos aufgefunden. Heute früh gegen 5 Uhr wurde der
Arbeiter Frana in den Anlagen am Waſſerturme in hilfloſem Zuſtande
unter einer Bank liegend aufgefunden. F. hatte ein ärztliches Atteſt
bei ſich, welches beſagt, daß er an Epilepſie leidet. Er wurde im
Krankenwagen der Nervenklinik zugeführt.

Auf der Straße verletzt. Geſtern mittag zerſprang in der
Merſeburgerſtraße von einem mit Stroh beladenen Wagen der hintere
Querbaum. Ein Teil des Querbaums fiel herab und verletzte die
vorübergehende Ehefrau Anna Mennicke, Geiſtſtr. 60 wohnhaft, an der
linken Kopfſeite. Die Frau brach bewußtlos zuſammen und mußte im
ſtädtiſchen Krankenwagen nach dem Eliſabethkrankenhauſe gefahren werden.

Gerichtszeitung.
Gera, 20. Juni. (Eine empfindliche Strafe erhieltder 15 Jahre alte Paul Hirſch aus Triebes. Derſelbe hatte des n

willen einen handgroßen Stein auf das Eiſenbahngleis zwiſchen Triebes
und Reichenfels gelegt, ſo daß der Tender eines Perſonenzuges aus
den Schienen gehoben wurde, aber Schaden nicht entſtand. Jn Rückſicht
darauf, daß in der letzten Zeit öfter ſolch gefährlicher Unfug verübt
worden iſt, hielt die Strafkammer eine ſcharfe Strafe für angebracht
und verurteilte Hirſch, wie die „Dorfztg.“ meldet, i

Vermiſchtes.
Von den kaiſerlichen Kindern. Jm Neuen Palais, wo es ſeit

der Abreiſe des Kaiſerpaares am 15. d. M. ſehr ruhig geworden iſt,
wohnt zur Zeit nur die Tochter des Kaiſerpaares Prinze ſſin
Vikt origa Louiſe mit ihrer Umgebung und zwei gleichaltrigen
Geſpielinnen von der Marwitz aus Potsdam. Die Prinzeſſin, die
ſich vor einigen Tagen am Fuße leicht verletzt hatte, iſt jetzt wieder
ganz hergeſtellt und tummelt ſich faſt täglich mit ihren Geſpielinnen
im Park des Schloſſes. Am 26. d. M. wird im Neuen Palais auch
der jüngſte Bruder der Prinzeſſin, Prinz Joachim, aus Plön
erwartet, um von dort mit ihr zuſammen nach Cadinen zu
reiſen, wo außer den beiden Kleinen von der Marwitz auch der Vetter
der kaiſerlichen Kinder, Prinz Friedrich zu SchleswigGlücksburg,
wohnen wird. Nach Beendigung der Regatten auf der Oſtſee bezw.
nach der Abreiſe des Kaiſers zur Nordlandreiſe wird ſich auch die
Kaiſerin zu längerem Aufenthalt nach Cadinen begeben.

Ehrung eines verunglückten Bergführers. Der Bergführer Jo-
hann Niederwieſer genannt Stabeler verunglückte im Herbſt 1902
infolge eines unglücklichen Zwiſchenfalls am Schaflahnernock (2699
Meter) in den Zillertaler Alpen. Stabeler war ein wahres Jdeal
von einem Bergführer. Die Sektion Chemnitz des Deutſchen und
Oeſterreichiſchen Alpenvereins, welche in der Nähe der Unfallſtelle
eine geräumige Schutzhütte beſitzt, beſchloß, auch für das Andenken
des verdienſtvollen Führers etwas zu tun, und ſo wurde heuer im
Gelwände des Schaflahnernocks eine gußeiſerne Gedenktafel an-
gebracht, welche am 15. Juli feierlich enthüllt werden ſoll. Sieben
Alpenvereins-Sektionen werden ſich an der Ehrung Stabelers offi-
ziell beteiligen.

Opfer eines Bauernfängers. Jn Köln iſt ein amerikaniſcher
Geiſtlicher das Opfer eines geriebenen Bauernfängers geworden.
Jn der Domkirche ſchloß der Gauner, der ſich als Amerikaner vor-
ſtellte, Freundſchaft mit dem Geiſtlichen, verpflichtete ſich, 10 000
Pfund Sterling für die amerikaniſchen Armen zu ſtiften und hän-
digte dem Geiſtlichen gefälſchte Banknoten ein, wogegen dieſer dem
Gauner über 3000 Mark als Sicherheit anvertraute. Später gab
der Geiſtliche die gefälſchten Scheine zurück, worauf der Bauern
fänger verſchwand. Die Kriminalpolizei iſt eifrig auf der Suche
nach dem Spitzbuben, der auch in anderen rheiniſchen Städten
Fremde um größere Beträge geprellt hat.

Eine romanhafte Entführungsgeſchichte. Die Münchener
„N. N.“ ſchreiben: Die hieſige Staatsanwaltſchaft beſchäftigt zur
Zeit eine Entführungsgeſchichte, deren Einzelheiten gelegentlich einer
Beleidigungsſache zur Kenntnis der Behörde gelangten. Die ent-
führte Perſon iſt ein ausgewachſener Mann, ein Studierender
der Rechte, der eine ganz eigentümliche „Behandlung“ durchzumachen
hatte. Der Student, ein Sohn wohlſituierter Eltern in Pirmaſens,
hatte ſich in die Tochter eines hieſigen Werkmeiſters verliebt undGr. Steinſtraße deſſen Geſchäftsräume vor kurzem durch die frechen

teppdeckenm
Schlafdecelken

Nur die Qualitüäten beweisen die PreiswürdigKeit:

H. C. Weddy-Pönicke, Halle a

Grosse Auswahl.

Feste, billig Preise.

Anzüge
Mäntel
Mützen
Handtücher

Pantoeln.

N S, [9439

h

n

e
h

r

v

i

n



ſich gegen den Willen ſeitier Elkern mik ihe Verlobk. Vor einigen
Monaten nun begab ſich der junge Mann ſpät nachts in ſeine Woh
nung an der Georgenſtraße, wurde aber vor der Haustür von drei
Männern gepackt und gewaltſam in eine bereit gehaltene Droſchke
geſetzt. Das Fuhrwerk fuhr in ſchnellſtem Tempo zur Dachauer
ſtraße, wo ein Automobil den jungen Mann und ſeine drei Be
gleiter aufnahm. Die Verſuche des Studenten, zu ſchreien, wurden
von den Entführern dadurch verhindert, daß ſie ihm die Hand auf
den Mund preßten und ihn überhaupt derart feſthielten, daß er
ſich nicht zu rühren vermochte. Jn raſendem Tempo ging die Fahrt
die Nacht hindurch bis NeuUlm, wo ein Defekt des Automobils zum
Aufenthalte zwang. Während der Chauffeur das Fahrzeug in
Ordnung brachte, unternahm der Entführte einen Fluchtverſuch;
ſeine Begleiter holten den Flüchtling aber ein und verbläuten ihn
derart, daß er jeden weiteren Verſuch, ſeine Freiheit wieder zu ge
winnen, aufgab. Die Entführer und der Student ſetzten ihre Fahrt
hierauf per Bahn bis Pirmaſens fort, wo es zwiſchen den Eltern
und dem Sohne zu einer ſtürmiſchen Szene kam. Der Leſer wird
erraten, daß es die Eltern ſelbſt waren, welche die gewaltſame Ent
führung ins Werk geſetzt hatten, um den Sohn an der Heirat mit
der Werkmeiſterstochter zu verhindern. Der junge Mann verblieb
unter ſtrengſter Aufſicht in ſeiner Vaterſtadt und durfte nur unter
ſcharfer Bewachung ausgehen. Währenddeſſen hatte in München das
ſpurloſe Verſchwinden des Studenten Aufſehen erregt, und die troſt
loſe Braut, die zuerſt an einen Unfall dachte, kam ſchließlich auf
den Gedanken, daß die Eltern des Studenten die Hand bei der
Affäre im Spiel hätten. Ein Verktrauensmann wurde nun nach
Pirmaſens geſandt, dem es auch gelang, den Verſchwundenen dort
ausfindig zu machen und ihm bei günſtiger Gelegenheit während
des Raſierens bei einem Friſeur) einen Zettel in die Hand zu
drücken, durch den ihm mitgeteilt wurde, daß in nächſter Nähe zu
beſtimmter Zeit ein Fahrrad zu ſeiner Flucht bereit gehalten werde.
Dem Studenten gelang es auch, das Rad zu erreichen, und er und
ſeine Begleiter fuhren davon, um einige Stationen von Pirmaſens
entfernt die Eiſenbahn zu beſteigen und nach München zurückzu
kehren. Dieſe geradezu romanhafte Entführungsgeſchichte hätte nun
keinerlei Folgen gehabt, da der junge Mann ſelbſtverſtändlich ſeine
eigenen Eltern nicht in Ungelegenheiten bringen wollte. Als aber,
wie bereits erwähnt, die Sache gelegentlich einer Beleidigungsklage
zur Sprache kam, griff ſie die Staatsanwaltſchaft auf. Die Ent-
führer wurden bereits ermittelt. Der Chauffeur, der das gemietete
Automobil leitete, wird nicht unter Anklage geſtellt werden, da er
glaubwürdig verſichert, man habe ihm gegenüber behauptet, es handle
ſich darum, einen Geiſteskranken fortzuſchaffen.

Und darum Mörder! Jn Jzieux bei Saint-Chamond
hatte ein gewiſſer Chaize, ein 61jähriger Mann, ein Karuſſel auf
einem freien Platze aufbauen laſſen. Ein junger Jtaliener,
Arabo Carlo, beläſtigte den alten Mann fortwährend mit dem
Verlangen, die Kurbel des Leierkaſtens drehen zu dürfen, ſo daß
dieſer ſchließlich ungeduldig wurde und ihn ziemlich barſch hinaus
wies. Der Ftaliener geriet dadurch in die größte Wut, ſchlich ſich,
während der alte Mann mit ſeinem Gehilfen plauderte, hinter ihn
und ſtieß ihm ein Küchenmeſſer in den Rücken. Ohne einen Laut
von ſich zu geben, ſank der Getroffene zu Boden, während der
Mörder entfloh; er wurde ſpäter aber ergriffen.

Stier gegen Löwe. Die Badegäſte in San Sebaſtian werden
in dieſem Sommer ein ganz beſonders blutrünſtiges Schauſpiel
genießen können: Jm dortigen neuerbauten Stierzirkus, der 10 000
Zuſchauer faßt, ſoll ein Kampf zwiſchen einem Löwen und einem
Stier ſtattfinden. Der Löwe iſt kein zahmes, im Zwinger geborenes
und aufgezogenes Tier, ſondern ein echter, wilder Wüſtenkönig, den
die Hamburger Firma Karl Hagenbeck friſch importiert liefern ſoll.
Auch der Kampfſtier iſt eines der prächtigſten Exemplare ſeiner
Raſſe, 6 Jahre alt, mit gewaltigen, ſpitzen Hörnern und einem
Rieſennacken. Der Kampf findet innerhalb eines ſtarken, 15 Meter
breiten und langen Käfigs ſtatt. Der Kampfplatz umfaßt demnach
225 Quadratmeter und bietet dem Löwen genügenden Raum zu den
kühnſten Sprüngen. Die Trainierung des Wüſtenkönigs erfolgt,
ſo wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben, in der Weiſe, daß man ihn
einige Tage hungern läßt und dann einen jungen Stier in ſeinen
Käfig hineinläßt. Nach kurzem Kampf erliegt der Stier und wird
vom Löwen zerriſſen. Dieſe Operation wird drei- oder viermal
wiederholt, wobei das Opfertier jedesmal größer und ſtärker iſt,
bis zuletzt der Kampf mit dem ausgewachſenen Kampfbullen erfolgen
kann. Würde man dieſen von Anfang an hineinlaſſen, ſo würde der
Löwe, den die auch noch ſo kurze Gefangenſchaft feige gemacht hat,
übel zugerichtet werden. Die „Trainierung“ iſt alſo „unerläßlich“,
um die Bedingungen des Kampfes zu möglichſt gleichen zu ge
talten.

„Freibilletts“. Bereits im Vorjahre glaubte man in Mainz
die Beobachtung zu machen, daß es bei den ſtädtiſchen Sommer-
konzerten, wie man zu ſagen pflegt, „nicht mit rechten Dingen zu
ging“. Die Konzerte wieſen guten Beſuch auf, ohne daß die Kon
zertkaſſe eine entſprechende Einnahme hatte. Seit Beginn der dies
jährigen Sommerkonzerte beobachtete man dasſelbe: guten Beſuch
der Konzerte, aber einen Ausfall an Eintrittsgeldern von etwa 2000
Mark. Nun iſt der „Dorfztg.“ zufolge“ bedbachtet worden, daß
Konzertbeſucher über den Zaun des Gartens Karten hinausreichten,
und daß dieſe dann zum Eintritt benutzt wurden. So ſind mit einem
einzigen Billett ganze Familien in die Konzerte gekommen. Der
Schwindel wurde im Großen betrieben und iſt nun zur Anzeige ge
bracht worden.

Schwere Bluttat eines irrſinnigen italieniſchen Soldaten. Eine
furchtbare Schreckensſzene hat am Dienstag abend die Bevölkerun
Bordigheras in Aufregung verſetzt. Jn der dortigen Kaſerne erſcho
ein plötzlich wahnſinnig gewordener Karabiniere einen Kameraden, richtete
darauf das Gewehr aus dem Fenſter auf den Vorplatz und tötete zwei
Ziviliſten und ein fünfzehnjähriges Mädchen. Hierauf verbarrikadierte
der Raſende ſich im Zimmer und konnte bisher nicht ergriffen werden.
Eine ſpätere Meldung lautet: Der Karabiniere Maido, der in Bordighera
vier Perſonen erſchoß, wurde nach einer regelrechten Belagerung und
nachdem er noch zwei Soldaten durch Gewehrſchüſſe ſchwer verletzt hatte,
erſchoſſen, als er aus dem in Flammen geſetzten Wachtyaus fliehen
wollte.

Die Lebenswege einer Berlinerin. Die angeblich geſchiedene
Baronin Lützow, die im Vorjahre auf Grund gefälſchter Dokumente den
Bezirkshauptmann Herway v. Kirchberg in Mürzzuſchlag geheiratet
hatte und deren Laufbahn wir dieſer Tage ſchilderten, wurde, wie man
aus Wien weiter meldet, am Mittwoch wegen Betrug und Bigamie
verhaftet. Sie iſt die Tochter eines Taſchenſpielers Bellay und in
Charlottenburg geboren.

Franzöſiſcher Witz. Jn der Wandelhalle des Abgeordnetenhauſes
„Jch ſtelle Jhnen hier einen Herrn vor, der im Leben ſchon mehr
Dummheiten niedergeſchrieben hat, als irgend ein anderer Menſch.“
„Ah! der Herr iſt wahrſcheinlich lyriſcher Dichter „Nein
Parlamentsſtenograph

Sechsfache Mörderin Jm Dorfe Grub bei Meyerling wurde das
plötzlich verſtorbene Kind der Bäuerin Anna Harter exhumiert und in
ſeinem Körper fanden ſich Spuren von Schweſel und Phosphor. Als
die Mutter hierauf verhaftet wurde, zagten Dorfbewohner an, daß der
Frau in höchſt verdächtiger Weiſe ſechs Kinder in kurzen Zwiſchenräumen
geſtorben ſeien. Es werden nun alle Leichen exhumiert und obduziert
werden.

Die KaiſerinWitwe von China begeht im November d. J. ihren
ſiebzigſten Geburtstag. Wie der eben hier eingetroffene „Oſtaſiatiſche
Lloyd“ meldet, beſchäftigt dieſe Feier die chineſiſchen Behörden ſchon
jetzt lebhaft. Jeder Arme ſoll ein Geſchenk von 3 Taels erhalten
die Provinzialregierungen ſind daher angewieſen worden, für dieſen
Zweck je 20 000 Taels aufzubringen.

Todesfall. Der ehemalige Präſident des oberſten öſterreichiſchen
Gerichtshofes, Dr. Karl von Stremayr, iſt am Mittwoch nachmittag
an den Folgen des kürzlich erlittenen Schlagfluſſes in Pottaſch geſtorben.

Der Urheber der Familientragödie in Kiel, über die wir ſeiner
zeit berichteten, Bahnaſſiſtent Quaſchinsky aus Poſen, der damals einen
vierfachen Mordverſuch auf ſeine Frau, ſeinen Schwiegervater, ſeine

v

Schwiegermutier und verübte, hat, wie man aus Kiel
meldet, im 277 Gerichtsgefängnis verſucht, ſich an der Wand ſeiner
g. den Schädel einzurennen. Da angenommen werden muß, daß

uaſchinsky geiſtig anormal iſt, wurde er mit einer erheblichen Ver
letzung der Jrrenklinik überwiefen.

Enthüllungen über die New-Yorker Dampferkataſtrophe. Das
furchtbare New Yorker Dampferunglück ließ ſchon bei den erſten
Meldungen erkennen, daß hier unerhörte Nachläſſigkeiten 7
worden ſind. Heute wird aus NewYork gemeldet, daß bei der
Unterſuchung der NewYorker Dampferkataſtrophe ſchauder
hafte Fahrläſſigkeiten enthüllt worden ſind. So teilte
der Vorſitzende der Leichenſchau, Mr. O'Gorman, mit, daß man
vom Grunde des Fluſſes 5 Leichen ans Tageslicht brachte, die
Rettungsgürtel durchaus vorſchriftsmäßig angelegt hatten. Daraus
gehe hervor, daß die Rettungsgürtel, ſtatt als Rettungsmittel zu
dienen, die Unglücklichen, die ſich damit verſehen hatten, in die Tiefe
zogen. Der TimesKorreſpondent in NewYork telegraphiert, daß
die Unterſuchung dieſes Unglücksfalles wahrſcheinlich politiſche Folgen
haben werde, da das Staatsdepartement, dem die Jnſpektion der
Dampfſchiffe unterſtehe, ebenſo wenig von Vorwurf freibleibe, wie
die Beſitzer des „Generals Slocum““. Von der Unbrauchbarkeit
der Rettungsringe konnten ſich die New-Yorker übrigens am
19. Juni noch einmal überzeugen. Einem Manne, der von einem
Hafendampfer ins Waſſer gefallen war, wurden ſofort verſchiedene
Rettungsgürtel zugeworfen, die aber alle ohne Ausnahme ſanken.

Lebendes Schachſpiel vor Millionären. Ein bekannter New
Yorker Millionär George J. Gould veranſtaltete kürzlich in ſeiner
zu Lakewood (Newjerſey) Villa ein lebendes Schach,
das zwei berühmten Experten, Charles L. Lindley und Profeſſor
Roſer leiteten. Die Schachfiguren wurden durch 32 Knaben dar
geſtellt, die in ſehr kleidſamen Koſtümen des 15. Jahrhunderts
ſteckten, die Türme in Rittertrachten mit voller Rüſtung. Zwei
Herolde mit großen ſilbernen Trompeten kündigten den Beginn
des Spieles und jeden einzelnen Zug an. Wenn eine Figur ge
nommen wurde, ſo durfte der ſie Darſtellende auf einer Seite der
Reitbahn, in der geſpielt wurde, ſich niederſetzen, anſtatt daß ihm
nach dem Brauche der barbariſchen alten Zeit vom Henker der
Kopf abgeſchlagen wurde. Zum Schluß knieten die Beſiegten vor
dem Sieger, der ſie mit gnädigem Handwinken aufſtehen hieß. Das
Spiel fand ſolchen Beifall, daß der Frauenſchachklub von NewYork
deſſen baldige Wiederholung plant.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 23. Juni. Der Kaiſer beſichtigte heute die kaiſerliche
Werft und hörte dortſelbſt ſowie auf S. M. Schiff „Braun
ſchweig“ die Vorträge des Staatsſekretärs Tirpitz.

Nizza, 23. Juni. Zwiſchen ausſtändigen Straßenbahnern
und der Polizei kam es zu Zuſammenſtößen. Es fielendabei mehrere Kevolverſhiſe, wodurch 15 Perſonen, darunter

vier Poliziſten, verwundet wurden.

Paris, 23. Juni. Der Generalrat des Seine
Departements hat den Sozialiſten Lan Arain zu ſeinem Vor
ſitzenden gewählt.

Konſtantinopel, 23. Juni. Die Pforte hat
die infolge der jüngſten Ereigniſſe verhafteten Armenier in
Freiheit zu ſetzen.

London, 23. Juni. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus
Liaujang vom 21. d. M. gemeldet Nach glaubwürdigen Be
richten gehen die Japaner bei Port Arthur gegen
wärtig nicht tätig vor. Die beiden J Armeen drohen,
unterſtützt durch eine nördlich ſtehende Streitmacht, jeden Augen
blick ihre Vereinigung durchzuführen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Juni.

Wetterbericht vom 23. Juni, morgens 5 Uhr.
Auch heute liegt dem langſam nach dem Nordoſten unſeres
Erdteils wandernden Minimum das Hochdruckgebiet im Weſten
gegenüber. Dementſprechend dauert in Deutſchland die meiſt
weſtliche Luftſtrömung mit kühlem Wetter fort, die Morgen
ſind vielfach heiter, die Tage meiſt zunehmend bewölkt, auch

fand, beſonders in den nördlichen Teilen, vielfach etwas
egen ſtatt. Für morgen dürfte eine weſentliche Aenderung

noch nicht zu erwarten ſein, wohl aber Beſſerung zum Sonn
abend und Sonntag hin.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Juni Norden
grup vielfach heiter, a meiſt wolkig, ziemlich kühl, etwas

egen. Die ſüdlicheren Teile: Ziemlich heiter, meiſt trocken,
Temperatur Aenderung gering.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Juni: Meiſt
trockenes, ziemlich heiteres, nachts kühles, bei Tage etwas
wärmeres Wetter.

Hamburg, 23. Juni, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(über 771 mm) liegt über England, das Minimum (unter 748 mw)
liegt nordöſtlich über Stockholm. Jn Deutſchland herrſchen im Norden
ſtarkböige, im Süden leichte, meiſt weſtliche und nordweſtliche Winde,
teilweiſe heiter und kühl, geſtern vielfach Regen und Gewitter.

Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Vom Magdeburger Rohzudcker-Markt wird der „B. B.Z.“
über die Woche vom 14.--20. Juni berichtet: Am Fabrikzuckermarkt
hat ſich dieſe Berichtszeit wenig geändert. Das Angebot von greifbarem
Zucker der Fabriken des hieſigen Bezirks fehlte faſt gänzlich, ebenſo war
auch die Kaufluſt der Raffinerien gleich Null. Unſeres Wiſſens kamen
in dieſer Woche nur 4000 Zentner greifbare Kornzucker zu 9 C. ohne
Sack ab Berlin 9,19 C. ohne Sack, 88 90 Rend. die 50 Kg frei hier
zum Abſchluß. Dagegen ſind in poſenſchen uud ſchleſiſchen Zuckern verſchiedene
Poſten zum Verkauf gelangt. Jn neuer Ernte waren keine Abſchlüſſe zu ver
zeichnen. Jn Nacherzeugniſſen fandfaſt täglich kleines Geſchäft zu vollen, aber
unregelmäßigen Preiſen ſtatt Hauptkäufer dafür waren Ausfuhrhändler.
Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig. Die amtlichen tigen
mußten aus Mangel an Umſätzen ausfallen. Der amtliche
Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf 23 000 Ztr. (lediglich greifbare
Zucker aus erſter Hand), ſonſt meldeten Hamburg 32 000 Ztr. (greif
bar ſowie Lieferung erſter und zweiter Hand), Braunſchweig 3000 Ztr.,
Halle a. S. einzelne Poſten Nacherzeugniſſe, Stettin 8000 Ztr., Danzig
ein Poſten Nacherzeugniſſe, Breslau 17 000 Ztr. Der Raffinaden-
verkehr iſt nach wie vor leblos. Die Abforderungen auf Grund der
früheren Schlüſſe ſind dagegen zufriedenſtellend. Jn Granulated ruht
der Verkehr vollſtändig. Jm Terminmarkt hat die Feſtigkeit, in der
die Vorwoche ſchloß, nicht lange angehalten dieſe Stetigkeit war der
Abklaſch von Gerüchten über Abſchlüſſe nach Amerika. Die Haltloſig-
keit dieſer Gerüchte ſtellte ſich ſchnell genug heraus. Am Freitag trat
eine weitere Welle mit beſſeren Preiſen ein. Dieſes Mal waren es
die Nachrichten, daß die Sandwichs-Ernte 40 000 To. weniger Ertrag
ergeben ſolle, ſowie der Wirbelſturm auf Cuba, die den Markt auf
rüttelten und die Preiſe ca. 10--15 5 die 100 kg in die Höhe
gehen ließen. Auguſt Lieferung hat jetzt bereits wieder ein Deport
von ca. 20--25 5 die 100 kg gegen Oktober Dezember Lieferung

Die Amerikafrage bleibt natürlich fortgeſetzt im Vordergrunde des
Marktintereſſes, ebenſo die Höhe der KubaErnte. Die Herren Willett
und Grahy ſtellen für Kuba folgende Berechnung bis zum 6. Juni auf:

1904 1903 1902
To To. To.Ausfuhr und Verbrauch Kubas 821835 5952 7691 268 111

Vorräte 1. Januar 994835 42 530 19673
750 500 510 261

geſchätzte Vorräte auf der Jnſel 6. Juni 205 000 364 000 492 000
ſichtbare Erzeugung 6. Juni 935000 871261 710 538
Der Verkauf der heutigen Börſe war ruhig, die amtliche Feſtſtellung
gar für Rohzucker 88 o Rend., die 100 kg fob Hamburg Juni 18,10
Mark G., 18,20 B., Juli 18,30 C. G., 18,40 B., Auguſt 18,50
Mark G., 18,60 A. B., OktoberDezember 18,75 G., 18,85 B.,
JanuarMärz 19 G., 19,10 c. B., Mai 109,80 G., 19,40 B.
Ausgenommen OktoberDezemberLieferung, die unverändert ſteht, haben
ſämtliche Sichten einen Rückgang von 5 Pfg. die 100 gegen ver
gangenen Montag zu verzeichnen. Das Hamburger Geſamtilager hat
21800 D.-Ztr. zugenommen gegen 111700 D.Ztr. Abnahme i. V., das
wirklich eſte an hat ſich um 30300 D.Ztr. vermehrt gegen 74600 D.Ztr.
i. V. Die Ankünfte beliefen ſich auf 239 900 D.Ztr. Zur Verſchiffung
elangten 37 100 D.Ztr. Rohzucker, ferner 181 000 D.Ztr. Raffinaden.

An den engliſchen Märkten brachten die Zahlen des feſtländiſchen Ver
brauchs zunächſt eine ſtetige Haltung zu Wege, als jedoch daraufhin
Verkaufsaufträge, namentlich für Pariſer Rechnung, nach London gelegt
wurden, gaben die Preiſe wieder nach. Die Schlußſtimmung am
Sonnabend war jedoch neuerdings wieder ruhiger. Schlußpreiſe vom
Sonnabend mittag für Beet, 88 o Rend. fob Hög.: Juni O ſh. d.Wert, Arzt 9 h. 2 d. Wert, OktoberDezember 9 ſh. 4 d. Wert,
Januar März 9 ſh. 58/, d. Wert, Mai 9 ſh. 787, d. Käufer. Alte
Ernte zeigt demnach gegen die Vorwoche ſchließlich Aufbeſſerungen von d.,
neue von 1 d. p. cwt. Raffinaden waren vorübergehend zu behaupteten

t lebhafter gefragt. Jn Granulated fanden nur innerhalb der
pekulation Umſätze ſtatt, die deutſchen Raffinerien lehnten die Gebote,

weil zu niedrig, ab. In Kolonialzuckern fand nur ein ſehr kleines
Geſchäft ſtatt. Der Pariſer Markt war noch ſehr nervös je nach dem
Eingang der auswärtigen Meldungen waren die Preiſe bald 12 25
Ets. höher, bald um den t gleichen Betrag niedriger. An
Filisren befanden ſich im Umlauf zuerſt 56 100 Sack, ſchließlich 21 600
Sack. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 kg
Juni 27,12 Fr., Juli 27,371 Fr., Juli-Auguſt 27,50 Fr., Oktober
Januar 28,62 Fr. Dennoch ſteht alte Ernte 0,25 Fr., neue 0,12x Fr.
die 100kgniedriger, wie am vergangenen Wochenſchluß. Die holländiſchen
Plätze waren abwechſelnd ruhiger h ſtetiger bei kleinem Geſchäft.
Der Neworker Markt war die erſte Wochenhälfte ruhig zu Cts. p. Ib.
Abſchlag für Zentrifugals; ſpätter war eine ſtetige Haltung vorwaltend.
Jn Tätigkeit waren auf Cuba dieſe Woche noch 12 Zentralen. Die
Ankünfte betrugen 10 000 To. (16 000 To. i. V.). Zur Verſchiffung
gelangten 24 000 To. (18 000 To. i. V.). Jn Deutſchland hatten
Süddeutſchland ſowie das Rheinland und Heſſen faſt täglich Gewitter
und Regen, nur Teile von Schleſien ſcheinen noch keine Niederſchläge
abbekommen zu haben. Jn hieſiger weiterer Umgebung ſtehen die
Rübenfelder ganz vorzüglich. Nach amtlichen Mitteilungen vergleicht
ſich der Rübenanbau Deutſchlands wie folgt

1904 1903Zahl der Fabriken 378 385Bepflanzung mit Eigenrüben 33942 ha 36244 ha
Bepflanzung mit Aktien und Pflichtrüben 165 370 162941
Bepflanzung mit Kauf und Ueberrüben 215 490 216 671
Bepflanzung mit Rüben überhaupt 114 802 ha 115 856 ha

Jn Oeſterreich iſt man mit dem Stande der Felder zufrieden. Jn
Ungarn haben Regen eine Beſſerung der Felder zuwege gebracht.
Jn Frankreich ſind die Witterungesverhältniſſe ſehr günſtig geweſen.
Belgien, Holland, auch Dänemark ſprechen ſich über den Stand ihrer
Rübenfelder recht zufriedenſtellend aus.

-y. Aachen, 20. Juni. Die Vereinigungs- Geſellſchaft für Stein
kohlenbau im Wurmrevier hat das Gefrierverfahren für die neue
Schachtanlage „Gemeinſchaft“ beendet, die Verwaltung hofft nunmehr
in kurzer Zeit mit dem Abteufen anfangen zu können.

-y. Hannover, 20. Juni. Die Zuckerfabrik auf Aktien Neuwerk
ſchlägt für das Jahr 1903/04 nach höheren Abſchreibungen eine Dividende
von 2 o gegen Null im Vorjahre vor.

-y. Jſarwerke, G. m. b. H., München. Die Geſellſchafter
verſammlung beſchloß die Erhöhung des Stammkapitals um 2 300 000
Das Stammkapital beträgt nunmehr 4 800 000

-y. Amſterdam, 20. Juni. Die Niederländiſche Bank hat den
Diskont von 31 auf 3 o herabgeſetzt.

-y- Deutſche Solvaywerke. Der „K. V.Z.“ zufolge haben die
Werke Salzterrains bei Buederich für 300 000 angekauft. Die Ge
ſellſchaft beabſichtigt, in Buederich eine große Anlage zu errichten, ſowie
einen Rheinhafen für mehrere Mill. C. anzulegen.

Wien, 20. Juni. Die r in Fiumeverteilt eine Dividende von 15 h (gegen 6 5 im Vorjahre).
-y. Ans der ruſſiſchen Petroleunminduſtrie. wiſchen einer

Anzahl von Petroleumintereſſenten iſt, dem „R. H. T. B.“ zufolge, ein
Abkommen zum gemeinſamen Export von Petroleum geſchaffen worden.
Das Syndikat iſt vorlaufig vom 1. Mai bis 1. November abgeſchloſſen.
Während dieſer Zeit trägt jeder Beteiligte im Verhältnis ſeiner Export
lieferungen das Riſiko des Unternehmens.

Viebmärkte.
Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über tatſächlich erzielte n ger nach Lebendgewicht am
Jun

urchſchnitts Preis pro 50kg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht Lebendgewicht
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Saalkreis Schweine 100--200 33 36

Oſterburg e 830 32Saalkreis e 0 0 e Bullen 600 900 33 39
Saalkreis e 4 i Kühe 500 700 29 34Oſterburg 540 30

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 22. Juni. Auftrieb
3654 Schweine und 314 Ferkel. Verlauf des Marktes Reges Geſchäft
für gute m Schweine ſchwer verkäuflich. Es wurde gezahlt
im Engroshandel für Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 27--34
6--7 Monate alt 38--51 A. Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 13
bis 18 unter 8 Wochen alt 9--12

WochenMarktberichte.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze S Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 22. Juni.
Die bereits in voriger Woche eingetretene mattere Stimmung hielt an.
Der Konſum iſt recht ſchwach, die Zufuhren in Hofbutter ſind dagegen
ſehr bedeutend. Preiſe konnten ſich nur ſchwach behaupten.

Preisfeſtſte der von der ſtändi Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 101 bis
103 AC, do. Ia 99--101 do. IIIa 95 98 do. abfallende
90 93 Tendenz ruhig.

M ger Handelsbericht vom 22. Juni. (Nichtamtlich.)
rig artoffelſtärke und »Mehl 21,00--21,50

r 1
deburg, 22. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitz el 5,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kgLadungen

n



(Die urekeee el gen ſind vom 21 w. rie. J i888en 3 waum- (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) tyſtallzuger J. m Tendenz:wolle- Preis in NewYork 11,25 (11,10), L Sept. 9,81 Jeſtigket ieb Sem. Raffinade mit Sack 18,82 18,95. enz: ſtill.(9,57), Lieferung Nov. 9,60 (6,41), g. New Ocleans Die Feſtigleit der Tendenz blieb augh inr heutigen Verkehr be Sem. Melis mit Sag 16,20
ſtehen. Der Kreis der Papiere, in welchen lebhaftere Umſätze
ſtattfanden, hat aber eine Erweiterung nicht erfahren im Gegen Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Balances at Oil City 1,57 (1,57), Schmal Weſtern ſteam teil war der Rentenmarkt anfangs weniger gut angeregt Nur r Jnni 18,256G, 18,50B. Okt.Dez. 18,956G, 19,00B.Jan o a Seht dex h z Ruſſen beſſerten ihren Kursſtand eltwas auf Decungsbedürfnis. An 18700. 18808. c e
roter Winterweizen o (10 Weizen per i Jm Bankenmarkt erlangten KreditAktien eine mäßige Beſſerung, Hamburg, den 23. Juni
892 (89x), ver Sept. 84 (84l per 841 (84)), ebenſo Staatsbahnen. In Kohlenaktien wurden weiter umfang (Eigener Drahtbericht der Ha leſchen Zeitung.
Saſſe ſie s N. Meyeldehzachi n Sgperpeg er n e e e e. Zugermarkt. Vormittaggbericht) Eben Rohzuger T. Produtt.
Juli 5,75 (5,85), per Sept. 5,95 (6,10), Mehl, Spring Wheat 12 Proz. Harpener waren günſtig beeinflußt durch den be Baſis 88 o Rendement neue Uſanee frei an Vord Hamburg.

friedigenden Mai Ausweis und die Schätzung der Dividende auf
U Proz. Eiſenaktien hoben ſich gleichfalls, namentlich Laura
hütte und Dortmunder. Die gute Haltung New-Yorks gab Anlaß
zur weiteren Aufwärtsbewegung der amerikaniſchen Bahnenwerte,
Als Erklärung der Bewegung in Hibernia war ein Gerücht über
den geplanten Erwerb der Zeche „Ewald“ im Umlauf. Renten
ſchließlich ſehr feſt. Ultimogeld 354 Proz., Privatdiskont 836 Proz.

Zuckerberichte.

(Ei S 7 den 23. Juni.ne i7 r Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
von 880 Rend. 9,00. xNachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ruhig.

R v—=—Wm=w-2-

clears 3,85 (3,85), Zucker 83 (3 Zinn 25,50 28,75(25,87-26,75), Kupfer 12,62 12,78 (12,62

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

Chicago, 22. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. Juni.) Weizen
ber Juli 847 (84 per Sept. 797 (7075). Mais per
Juli 48 (48 Schmalz per Juli 6,95 (7,05), per Sept. 7,12
(7,25), Speck ſhort eclear 7,00--7,25 (7,00--7,25), Pork per
Juli 12,80 (13,02x).

Tendenz ene Tendenz Reh r

Okt. 18,90.
Dez. 18,90.
März 19,25.

Prodnktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 23. Juni.
Weizen Juli 170,25 Septbr. 167,75 Oktober 168,25

Tendenz: matter.
Rog z n Juli 136,00 Septbr. 137,75 Oktober 138,25

endenz matter.
afer Juli 133,00 Septbr. 135,00 Tendenz: behauptet.
ais Juli 108,25 Septbr. 108,75 A. Tendenz ruhig.

Rüböl Okt. 44,60 Tr 45,00 Tendenz matter.
Spiritus, 100 1 70er loko

Preisnotierungen für Kuxe am 23. Juni.

Juni 18,10.
Juli 18,45. Tendenz: ſtetig.
Aug. 18,66.

für die
am 23.

rein Gachſen Kher tatſächlich erzielte Goetreideprteiſe

w— Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)Preis pro 100 Kiklogramm
Na AKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Kohlen Kuze: KaliWerte: er e

Goru a. Benthe IIIIIIIIIIIIIII s 50Mk. Mk. Mk. Mk, Mk. Bee en. a zHalberſad 15,60 16,60 12,80-18,10 13,00-—16,00 12,00 12,50 15,00—17,00 en Morbteh, Ligtes 2388
ardelegen 15,60 16,00 12,60 12,80 12,20 12,50 Schürbank Charl. e Carlsfund, e 54 5 54Stendal 16,00 17,20 12,00 13,00 13,00 14,00 12,00 12,40 a See e derhngori e 1475 I60Saalkreis 16,80—17,20 12,70 13,00 13.00-—13.80 13,20--14,00 S diente endeten 14100 u
l 16,00 17,20 12,30 13,20 14,00--16,80 12,50 14,00 17,00 18,00 SezKuxe: en 239 aernburg 13,20 F 7 h en. eidrungen I und i. 3560 3580Heu: Kreis Halberſtadt (Stadt) 6,00--7,00, Gardelegen 4,40, Stendal 5,00-6,00, Merſeburg (Stadt) 6,50-7,00, u Neviges nahe 1570 1335

Stroh Kreis Halberſtadt (Stadt) 4,00-5,00 (lang), 3,00-8,50 (kurz), Gardelegen 3,20 (lang), 2,80 (kurz), Stendal 3,00-—8,20 (lang), 2,60 See eenneee e
bis 8,00 (kurz), Merſeburg 3,20--3,40 (lang), 2,00--2,20 (kurz). Wilheimshall 9675] 9760Kartoffeln: Kreis Halberſtadt (Stadt) 7,00-8,00 (alte), 16,00-—20,00 (neue), Gardelegen 3,50, Stendal 3,40-—4,00, Merſeburg 4,50-—6,00 n

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 23. Juni 1904.
1 e t Dividende Dividende ins hStücke vor lehte Zginslauf Kurs Stücke vorl. ſlezte( 8Binskauf St Kurs

222 n lHalleſche conv. 31 Stadt Anleid 1882.. 1000; 5. u. 200 3 u. 2 „506 We Weißenf. Braunk. a Anlelhe v. 1902. Mk. 500 u 211 u. 4 101,2658Gaulleſche 31 i en s 9 t Mk. 50 u v. i 3 r e Weg balleſche 82 StadtAnleihe von 18686. Mk. 1000; 5. u. 200 3 1 u. 2 10 t G unklündbar bis 1904, Mk. 1000. 5. 300 1 u. 4 100.,25 6alleſche 31 Stadt Anleibe von 1892. Mk. 2. 1060; 5. 2. ioo u. I a 98,60 Halleſche BankvereinActien Mk. 600 u. 1200 g'ä 8' 4 155.502alleſche 42/0 StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 1 n. 4 103,50 v Spar und VorſchußbankActien, Mk. 1006 2 8 59,00kener Stadt Anleide. Mk. 590 u. 200 u. Ammendorfer PapferfabrikAktien Mk. 1000 10 (10 4 185,006Erfurter 3 StadtAnleihe e Mk. 1000; 5. 200 u. 9 00 Cröllwitzer BapierfabrikActien Mk. 300 15 1 4 237,0906Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1803 Mk. 1000; 5. 200 u. o 162,608 MalzfabcikActien. Mk. 600 u. 1200 1 1 4 130,906Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 Mk. 1000; 5. 200 u. o 102,606G OörſtewitzeNattmannsdorfer Sraunk.Zud.-Netien. Mk. 400 e 4 67,508Halberſtädter StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 200 verſchied. a 98,60 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actlen. Mk. 1000 8 4 1060068Naumburger 31 Stadt Auleihe e Nk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 i u. e Eilendurger KattunManufaeturActten. Mk. 300 s 4 /00Mk. 10. 5. 3. I. 1 T; 5. 3. FeldſchlößchenDrauereiHletien h Mk. 1000 7 van 10 4 37,006Eandſchaftliche 82 CentralPfandbriefe [2. in H 1 u. e 98,756G Glauziger ZuckerfabrikActien Mk. 600 62/3 i m nSächſiſche z landſchaftliche h 3000. 1500. 300. 150. 76 u. i u Halle Hettſtedter Eiſenbahn kletien Lit, A. bis

Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 1000 u. e 1908 lert 31, Mk. 1000 3 e a 72,756Sächſiſche 39/ landſchaſtl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 200. 160. 75 d u. 85 che erbrauerei Act. Mk. 1000 d 2 4 100,00 s 5Sächſiſche 32 Propinzial Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 verſchied. e] 99,256G NaſchinenfabrikActien, Mk. 600 u. 1200 15 1 e 13Halle Hettſtedter 31 Eb. Obl. Mk. 500 z u. a 94,25 Aeſche Straßenbahn Actien Mk. 500 u. 1000 7 97.,906 aHalle hettſtedter 4 o Eb. Obk. III Mk. 500 an 22 u. 4 103 G lleſche PortlandCementfab.Ackt. Mk. 1000 be h 4 5
Halleſche Straßenbahn 4 Obl. N. 1000. 500 h u. 4 (100,269 ldebrand' ſche Mühlen Mk. 1000 42 19 4 171,006Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe von er ZuckerfabrikActien Mk. 600 8 4899 unkündbar bis 1904.. e e eder s Mk. u 2 299 G Kyffhäuſerhütte U. Maſchfabr. v. Paul Reuß Kietlen Mk. 1000 45 60 458,006 3UnſtrutRegul. 5 Obligat. (Bretl.-Nebra) M. 3000. 1500. 6. 800. 160 t u. e 98,500 Landsberger NalzfabrikActien Mk. 500 u. 1000 14 4 166, hBernburger 41 0 o Maſchinenfabd. Obl. rückz. 168 2 Mk. 1000 u 600 3 21 u 100,50 0 Naumburger Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1200 10 7 4 185,00 9Cröllwitzer Papierfabrik, 4 Hypoth.-Auleibe. Mk. 1000 u. 500 x 1 u 100,25 Niemberger Malzfabrik-Actien Mk. 1000 6 3 4 116,006 hElilenburger KattunManuf. E. 2 Obligationen. Mk. 500 2 u 4 102,25 G Nienburger Schloßmälzerei Ulctien Mk. 1000 2 Zu 4 90,00 v
Eiſenaher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. Riedeckſche MontanwerteActien Mk. 1000 12 e 4rückz. mit 102 IIIIIIIIIIIIIIIIIIII Mk. 1000 t. 500 u 110 49 102,506 Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Lletien Mk. 600. 1200 s un 4 a uFabrik Maſchinen F. Zimmermann S Co., Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien I. Em.. Mk. 6 S 4 bA.G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 108 Mk. 1000 u. 500 u. 4 100,006 G Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien II. Em.Grube Glückauf 41 Obli ationen III Mk. 500 1 u 00,00 s Waldauer Braunkohlen kictien Nk. 300 u. 1200 10 4 195,000Körbisdorf Zuckerfabrit, 4/0 leide. Mk. 3000. 1500. 600 m 2 u. Wegelin u. Hübner Aktien Mk. 1000 2 h 4 13230,006Waldauer Brauntohlen 4 rücdz. 102 Mk. 500 u. o 4 102,005 WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen lctien. Mk. 300 u. 1200 15 2 4 32,006Waldauer Braunkohlen 1902 4 o rückz. 100 Mk. 500 u. 4 100,608 G ger NaſchinenfabrikKetien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 z. 27 4SächfiſchTd. Brauntodl.Verw. 490 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 u. 4 100. 06 u Paraffin und SolarblfabrikActien, Mk. 500 u. 1000 9 9 4 149,006
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II ritchz. 102 Mk. 1009 u. 500 u. 101,060 uckerrafſtnerie Halle Actien. Bik. 500 u. 1000 30 (23 ſo 4 171,6500WerſchenWeißenf. Braunt. 4 Anleihe v. 1890. Mt. 1000 3 u. 4 100,500 SruckdorſNietlebener BergbauVereinsKuxe ohne Zinſen e. H. 8WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1898. Mk. 500 2 u. 4 100,500 Hall. Conſolid, PſännerſchaſtsKuxe n 380,00 t

Bezugsrecht von Kyfſhäuſerhütte- Aktien 185,00 B. Dke Kurſe der mit Hezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stücd.

Leipriger- An u. VerKaut von Wertpapferen, Einlösung von Conpons, Ver-Bankhaus Paul Schaussil Co., Halle a S., Bitterleld, Delitzsoh, Pilenburg,

a e

strasse 10, zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ote.
Kursnotierungen Dividende 1902ſ19os r i Sie. Dividende ſuoo2ſa9os n len in vt. Dividende ſ1902190s Zins e e

d es i s i 03 122,30b;. a w. 7 I 29 334 6 r 7 Wahg. fo z 1000. 300 497 4otthar n. 1.1 500 Fr. röllwitz. erfabr. 1. 3 „00bz ering, Chem. Fabr. 1./1 1000 „7Svz.er Berliner Vörſe vom Jun Jtalien. Meridionalb. 6 P 1.17 035000-500 Lire Deſſauer Gas 18 140 1.1 1200. 300 203506 Schleſ. Bergb. g nk 17 1 1. 100 Tlr 8
2 Uhr nachmirtags- i. D. 68 DeutſchAmer. Werkz. O 0 1./7 1000 1,256z. G Schuckert, Elektr. O (0 1.8 1000 102.5öbz.

J nene 23 t 19378 W u Tag 24 24 do. 735 e 40 hittien 56 74 T 1 7. 375e ian, n. 2 o. 500 Lire onnersniarckh. konv. 1.1 6 „75b3. iemen a en o. o. „25bz JPreußiſche und e 77 m s Dortidrain V.neg u S eono Sie ren ſehr. z t 100 Tr. u iZins öß j ab. S 1.7 J. obwaſſer Lit. B. 1.4 1500 „60b3. mZinsfuß Stige in Mk. BaukAktien. Dynamit ruft 9 J 1.]5 10 S e Stolbern Zinth. neue 5 6 1./1 1100 Thlr. [1 e eDeutſche R.-Anl. unk. 1905 J 21./410] 5000 200 183182 BergiſchMärk. Bank 8 1.1 1200. 600 [159,4063. G Eilenburg, Kattun. 4 1.6 300 98.00bz.BSudenburger Maſch. O (0 do. 1000 5 00bz. Gdo. e verſch do. „Iobz. Berliner Vank z 40 do. 1000 84,56 bz. Eintracht, Bergw. e 15 1.1 1000 25,00 G Thale, Eiſenh. St.-Pr. (0 do. 1200. 600 j 82,006b.
do. do. do. 90,30 b. do. Handelsgeſ. 7 80 do. 1000. 500 152,80bz.B e Bergw. 16 14 1.7 15. 12. 800 7337 Thüringer Salinen. 38 do. 500 64,75 d. GPreuß. St.-Anl. unk. 1905 J do. 5000--150 1318330 Berl. Hypoth.Bank z 0 do. 1000 127,0063.G Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 (0 do. 1200. 600 198,7 bz. Wegelin& Hübn. Mſch. s 80 do. 1000 3 1,00 B
do. 3 1.4/10 do. 101,90b3.G Com. u. DiskBank. 69 do. 1000. 300 137 c Frdr. Wilhelmh. L.-A. 5 4 do. 1000 116,1003.G Weſt regelner Alkali. 17 14 do. do. 1.00 e
do. 3 do. 10000 100 Darmſtädter Bank. 6 8 do. 1000 137.0063. elſenkirch. Bergw. 10 1110) 1.1 1200. 600 21 Gr. xWeſtf. DrahtJnd. 7 8 1.7 200 Tlr. 154, 106BremerStaatsAnl. v. 1902 3 do. 10000 -500 „60dz G Deſſauer Land.Bank 2 a do. 1500. 300 GeorgMarienhütte. z 3 1./7 1000. 750 107.00 G Wittener Gußſtahl. 4 do. 1000. 500 158,9003.

Hamburg. St.-Anl. v. 186866 (3 I1.5/11] 5000 500 G Deutſche Bank 112 110] do. 1200. 600 219,30b3. G do. do. St.Pr. 5 do. 1500. 300 [125,500 S Wrede Mälzerei z 0 1.9 1000 7563.
Sächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 832638 do. Genoſſenſch.-B. 09 40 1.7 1200. 600 106,00bz G Glauziger Zuckerfabr. 5 Fe 1.6 600 126,00bz.B WurmRevier e 1./7 1200. 600 147, 906,Landſchaftl. Zentr.Pföbr. 4 1.17 do. 1 G Diskonto-Kommandit 8' 8 e 1.1 1200. 600 187,4563 G Greppiner Werke o 1.1 1500. 300 n Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 184, 90 b.

do. 3 a do. do. G Dresdner Bank 6 7 do. do. 150,900; G Halleſche Maſchinen 15 9 do. 1200. 600 268,90bz. GLitſt 2 de z 35 do „20bz. G r 7 ée do 09 12 ann. v W 1 e 4 1. I. 500 90,00bz. G Wechſel-Kurſe.22 O. 3000 75 u e n ziger Kreditanſt.. 0. 1200. annov. P.e do ſo. Boe J do. do. 33 Magdeb. Bankverein en 7 do. 1200. 600 129,5063.6 n. B. 20 20 1.7 600. 800 337 Privatdiskont 3/ x
do. 3 do. do. „CObz. do. Privatbank. J 40 do. 1500 100,606 G Harpener Vergbau 10 [16 do. 1200.1000. 600 202,7 bz. Schweiz 100 Fr n 80Halleſche St.A. v. 1886,92 z verſch. 1000--200 Mitteldtſche. Kred.-B. S 5 e do. 100 Tür. [143,7065 Harim. Maſchinenfab. z 0 do. 1200. 600 102,2563. Jtal. Pläte 100 B. z. g. r dedo. do. von 1909 1.1/7 5000- 200 102,906z G Nationalbankf. Dtſchl. 5 59 do. 1200. 800 [119,80b5.G Hemmoor Porktland 0 1.1 1000. 500 109,10 b. Jeter b. i z. JOeſterr. Kred.Akt. ult, 82/4] do. 160 Fl 02,6024. Hibernia Vergw.-G.. 10 11 do. 1200. 1000.600206. 10b G Amſterdam 100 G. t 168706

n n t m e eeeeeeneee e r er ergw. a. IIIIILIILIIII 9Anständiſche Honds. Preuß. Boden Kredit 70 do. 1147,40 t Vöſch, Eiſen u. Staht 6 8 1600 n. i a tet S Mk. 28
do. r Need do. do. 120, G Huldſchinsky 0 3 do. 1000 1 t. G Paris 100 e i 50Griechiſche konſ. Goldrento 4 10000. 2000 335322 Reichsdank. 7 6101.17 3000 153,366bz G liwerteAſchersleben 10 [100] 1.1 do. bz. G Wien 100 r. l 85.7do. Monop.-Anl.. 4 5000. 2500 „7064.G Ruſſ. B. f. ausw. Hand. 1.1 250 R 133583 Kattowitzer Bergbau. 12 11 1.4 do. .G e ö „2do. Gold(Pir. Lar) We a Sehr r verein ſ. da. 1000 n en ein wir ao, o ar. 10000 n elm konv.r. ar Bankverein di 6* do. 8000.1500.300 3888 rer Zucerfab. J. s i SchlußKurſe.

eiieeeee ten Sedan gel.n 200 JnduſtriePapiere. Jeopoldsgrub. Edderih z u 6 ſern 752Oeſterreich. Goldrente. 3 1000. 200 zu. 100.8063. Leopoldshall 1 2 1.7 5 G Berl. Handelsgeſellſſchaft. 152 00do. Kronenrente 20000-100 n Toſffahrits Art. 2. we Co.. zo 10 1.1 2 ank. 137, 0do. Silberrente. 1000. 100 Fl. b.Amier. Packetf. W 1.11 1000 4883 bz G Maſchinenfabr. Buckau 3 do. 1200. 300 1 bz. G Deutſche Bank. 2136Rumän. amort. 4000. 400 335328 ddeutſcher Lloyd. (0 do. do. G Mathildenhütte 0 (0 do. 1000. 500 7803 e Diskonto Kommandit. 187,
do. von 1890 4 4050. 2025 706.6 Brauereien. Mend Schwert t Dresdner Bank 38810. 405 Bierbr. 10 zo 1.10 do. be t 2 1.7 Nationalbank für Deutſchland 119.75Ruſſiſche v. 1902 unk. b. 1915 4 5000 500 33: Artern a do. G Neue od. Akt.Geſ. 0 00 1.1 1 ranzoſen h 13 6Serbiſche am. Rente v. 1895 4 405 G nduſtrie. Niederl. Kohlenw.. 1.4 1 ,1 ombarden h 17,10Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. z 408 7 Akt. f. Anilinfabr. 6 6 e Oberſchl. Bed. e 0 1.1 1 Ob talien. Mittelmeerbahn.do. Kronenrente. 1000 100 Kr. 97,30636 Allgem. Elektr. Geſ. do. E.Jnd.-KaroH. /2 do. 1 3 o Reichsanleihe IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 90,30A lo-Kont.Guano en z Le Gußſtahl 5Kohl Oren nBa Askania, chem. brit önix Bergw.-A. 1.7 1200. 600 [163.1 Dortmunder UnionE. z3Größe der Berl. dert 2 „Naſſau go 1.1 1500. 300 257.5063. Laurahütte ehe 2 ,10

Dividende 19021 5kerm. Stücke in Mk. do. Elektr. Werke c Rhein. Stahlwerke 1.7 1 G plidation 422,50Lübeck-Bü ener e 1 1200. 600 1 So G do. 9 k. 6 Riebeck Montanw. 42 12 1.4 1000 enkirchener Bergwerk. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 218 25e e e e e s ern ung Staateb u. s 500 Fr. 136.60bz. Braunſchw. len. 9 do. Zuckerfabrik 1.1 h :EBEELEES 33: eSüdöſterr. Lomb. ult. 0 do. 17,1063 G Butzke Co., I 4 5 Braunk. e do. od. 765756Warſchau Wiener 100 Rub. m Chem. Fabrik Buckau 8 e do. do. St.Pr.. la0 do. DynamiteTruſt. 164,00



Amtliche Fekauntmachungen.

Bekanntmachung.
Auszahlung von Zinſen ſeitens der ſtädtiſchen Hinterlegungsſtelle.

Die am 1. Juli d. J. fälligen Zinsſcheine der von Bauunter-
nehmern, Hausbeſitzern, Pächtern ſtädtiſcher Grundſtücke uſw.
ſowie von verſchiedenen Orts- 2c. Krankenkaſſen bei uns hinter
legten Wertpapiere werden von heute ab in dem Geſchäftszimmer
unſerer Hinterlegungsſtelle, Rathaus, Zimmer 6, gegen Quittungs-
leiſtung und Vorzeigung der erteilten Depoſital-Protokollauszüge
bezw. Quittungen ausgehändigt.

Wir fordern die Empfangsberechtigten hierdurch auf, beſagte
Zinsſcheine bei Vermeidung koſtenpflichtiger Zuſendung innerhalb
der nächſten 14 Tage bei der genannten Dienſtſtelle abzuheben,

Halle g. S., den 20. Juni 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung
Die Rotlaufſeuche unter den Schweinen im Grundſtück Seyd-

litzſtraße 2 iſt erloſchen und die verhängte Gehöfteſperre wieder
aufgehoben.

Halle a. S., den 21. Juni 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat April 1903 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 48041 bis 52102 tragen und
über welche die Pfandſcheine in blauem Druck ausgeſtellt
ſind, wird

Mittwoch, den 20. Juli d. Js. und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere achen zum Verkauf.

Einlöſung oder Erneunerung der verfallenen Pfänder
findet nur bis zum 19. Juli d. Js. ſtatt, worauf das beteiligte
Publikum beſonders anfmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 22. Juni 1904
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Sonderzug von Leipzig
am 16. Juli und 14. gut 1904, 3 Uhr 10 Min. nachm. nach
Wien Nordweſtbahnhof (An unft am anderen Morgen 7 Uhr 43 Min.
Farkarten für Hin- und Rückfahrt mit 45 tägiger Giltigkeit von Leipzig
Dresd. Bbhf. nach Wien II. Kl. 39,10 Mk., III. Kl. 22,00 Mk., nach
Budapeſt II. Kl. 60,10 Mk., III. Kl. 33,80 Mk.
bei der Auskunftsſtelle in Leipzig, Grimmaiſche Str. 2, gegen Ein
ſendung einer 3 Pfennig- Marke zu erhaltende Ueberſicht. [94

Näheres ergibt die

9421

Kgl. Gen.Dir. d. Sächſ. Staatseiſenbahnen.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Pflaumen-Nutzung an der Kreis
chauſſee von Dößel nach Dobis
ſoll am

Mittwoch, den 29. Juni,
vormittags 10 Uhr

im Lange'ſchen Gaſthofe zu
Dößel öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 16. Juni 1904.
Der Kreisausſchuß; des Saal

kreiſes.
v. Krosigk. (9428
Verdingung.

Die zur Ausführung von Rohr
legungsarbeiten in der Ludwig
Wuchererſtr. notwendigwerdenden
Pflaſterarbeiten. Termin am

Montag, den 27. d. Mts.,
mittags 12 Uhr

auf dem Bureau der ſtädtiſchen
Gas und Waſſerwerke zu Halle a. S.,
Unterplan 12.

In unſer Handelsregiſter Ab-
teilung A iſt heute folgendes ein
getragen

a) bei Nr. 727 betreffend die
Firma Theodor Keil in Halle
a. S. Dem Albert Keil in
Halle a. S. iſt Prokura erteilt

b) bei Nr. 1568 betreffend die
Firma Grebel Co. in Halle
a. S. Die Geſellſchaft iſt auf-
gelöſt. Die Firma iſt erloſchen.

Halle a. S., d. 17. Juni 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß des Gaſtwirts William
Faulmann in Halle a. S. wird
nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurchaufgehoben.

Halle a. S., d. 17. Juni 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Kaufe Gut mit guten Gebäuden
u. guten Bodenverhältniſſen, Größe
80 bis 120 Morgen, mit Preisan-
gabe, zur Selbſtbewirtſchaftung und
vom Beſitzer. Vermittler verbeten.
Am liebſten in der Provinz Sachſen
Offerten ſind bis zum 25. d. Mis.
unter Gutsverkanf 120 poſt
lagernd C öthen en einzuſenden.

Riktergutskanf
geſucht

mit ca. 1000-1500 Morg. bei
hoher z möglichſtWald, genaue eſcreivung
erwünſcht. Näheres [943
O. Gärtner Halle a. S.,

deb 67, I.
Ftuige elle Auebei Oldesloe, 225 Mrg. 2. u.3 Klaſſe,

Reinertrag 1875 Mk. iſt ſofort mit
vollem Saatenbeſtand, tot. Jnventar
u. 3 Pferden (ohne Hornvieh) wegen
Unglücksfall für den enorm bill. Preis
v. 65000 Mk. käuflich. Näh. koſtenfr. d.
c

Ein Landgut,Guts-Verkauf! Stunde von
Fabrikſtadt, 40 weimar. Acker, beſt.
Weizenbod., iſt vorger. Alters d. Beſ.
halb. mit vollſt. vorzügl. Ernte nebſt
ledend. u. tot. Jnv. u. günſt. Bed.
ſof. zu verk. Verm. n. erw. Ausk. v.
Beſ. Louis Gotzo, Sulzbach b. Apolda.

Kalkwerk-
Verkauf.

Ein größeres flottgehendes Kalk
werk mit unterirdiſchem Betriebe,
durch eigene Schienenanlage mit
in unmittelbarer Nähe befindlichem
Bahnhof verbunden, in beſter Lage
des Königr. Sachſen gelegen, iſt
zu verkaufen. Anfragen unter
A. 406 an Haasenstein
Vogler Dresden. [9427

Villa in ReuDölan,

5 St., 3 Kam., Küche, 2 Verand. 2c.,
mit 1 Mrg. gr. Garten, in der
Wieſenſtraße, direkt am Walde,
neben dem „Heideſchlößchen“, zu
verkaufen oder zu vermieten.
Zu erfragen bei Julius Becker,
Bankgeſchäft, Halle. [9131

140 Zentner

Weizenkleie, Melaſſefutter

verſteigere ich am Freitag, den
24. d. Mt8., mittags 12 Uhr
für Rechnung wen es angeht, im
Gaſthof zum „„Grünen Hof“, Gr.
Steinſtr. 50, öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung. (9340

Liebau, Gerichtsvollzieher.

Mit ſofortiger Gültigkeit treten folgende Ausnahmetarif-
ſätze für die Strecke r und umgekehrt in Kraft:

aſterſtea) Ausnahmetarif III für ine 0,07 Mk. pro 100 kgb) Ausaghmetarif IV für Steinſchlag und Bruchſteine 0,06 N.
proWettin, den 6. Ju

ni 1904. (9443Betriebsverwaltung der Kleinbahn Wallwitz-Wettin.

Branig.

HausVerkauf.
Das in Halle a. S, Zietenſtr. 30 belegene, 1899 neu erbaute

Wohnhaus mit Garten iſt bei geringer Anzahlung ſofort preis
wert zu verkaufen und zum 1. Juli zu beziehen. Schriftl. Off.
unter Z. p. 624 an die Exped. d. Ztg. erbeten. 9414

Agenten wird behufs Vermittelung gute Proviſion zugeſichert.

ſerrschafiſiche

Wohnunygen,

4--6 Stuben, Fremdenz., Küche, Bad,
Gaseinr., Waſſerkloſett, nebſt reichl.
Zubehör u. Mädchenkammer, May-
bachſtraße 1, Ecke Thielenſtraße,
gegenüber dem Eiſenbahndirektions-
gebäude, zu vermieten. [9422

Hochherrſchaftlihe Wohnung,S

8 12 Zimmer mit reichl. Zubehör, evtl. auch geteilt, Gar oder auf

x

Wunſch elektriſche Beleuchtung, z. I. Juli od. I. Oktober d. Js. zu
vermieten. Richard SteecKner, Große Steinſtraße 74.

Montag, den 27. d. Mts.
erhalte ich [9424

Belpgiſche

Arbeits
pferde.

Max Welsch.
x Enmpfehle einen friſchen

M Transport erſtklaſſiger

J Luxuspferdeund ſtehen ca. 30 Stück
ſchnelle Paare Rappen,
Dunkelbraune, Hellbraune,
Mohrenſchimmel, Füchſe,

S elegante Dogkartpferde,Reitpferde für jedes Ge
wicht, firm bei der Truppe geritten, preiswert unter Garantie zum Verkauf.

el. s596. Carl Rost, Leipzig, Waldſtr. 31.

Von Sonnabend, den 25. d. Mts. ab ſteht ein l
großer Transport

z hoghtragender ſowie neumilthender

h d c äDre c

ſter und ſchwerſter Qualität
zu ſoliden Preiſen bei uns zum Verkauf. [9433

0

Sigg.t. Oborländer BuehheimDelitzſcherſtr.
10.

in Ballen und einzelnHobwollo G. Darrerſte. 28
(9406)

Sammlung
afrikaniſcher Gehörne,
Waffen, Lötven- und

Leopardenfelle (o360
zu verkaufen. Zu beſichtigen nur
mittags 12 Uhr Kloſterſtraßßze 5.

Hochfeuerfeſte
Chamotteſtein
jeder Art und in allen ge

wünſchten Dimenſionen
für ſämtl. Zwecke der Induſtrie

liefern preiswert [3285

Gobrücler Baenso

Dölan, Bez. Halle a. S.
OFuchswallach, s

1,74, 7 jährig, fehlerfrei, ſehr flott
und ausdauernd, ſicher geritten,
auch gefahren, zu verkaufen in

Halle, Henriettenſtr. 28, p.

Z. Sommer u.
a erbſtliefer. hat

noch gr. Poſten
Ia. bayeriſche u.X S Simmenthaler
zu ochſen,

erſtklaſſige Stiere z. Nachzucht von
e r
Bullen gleicher Raſſe unt. günſt.
Beding. franko jed. Bahnſtat. bill.
abzug. K. Strauss, Viehexport, Ober
lauringen b. Scxrinfurt (Bayern).

S Jagdhund,junger
Jahr alt, helldraun, kurzhaarig,

Eltern nachweislich vorzüglich, ab

zugeben. (9440Hedenus,
Lieskan bei Dölau, Bezirk Halle.

Leonberger,
Rüde, 1X Jahr alt, billig zu verk.

Tieraſyl, Delitzſcherſtr. S.

Gegründet 1872.

Kamillen.
kurz gepflückt, [9413

kaufe zu höchſten Preiſen.
Ranvischestrass e 3.

Johannisbeeren,
täglich friseh gepflückte Tafel
früchte, bekannte tadellose Ware,
verkaufe in 2 d. S d.
und 10 22 Whrr MarkKttag zu gsten Preisen.Be r Von 50 d. an liefere auf Wunsch

Blitzableiter
führt als (8428

langjährige Spezialität ans

4

o behörteile liefert frei Haus. [9418er e R. Schaaf,rome indeek 395. Verttiges horgen Freitag abend
Wäſcherollen

neueſter Konſtruktion liefert
billigſt unter kangjähr. Garantie
die leiſtungsfähigſte und beſtein
geführte Speziglfabrik von [9214

F. Paul Thiole NackC.,
Chemnit, Lutherſtraße.

friſche hausſchlachtene

Wurſt

Perſonen,
P die verlangt werden.

Eine angeſehene deutſche Feuer
verſicherungs Geſellſchaft be
abſichtigt ihre mit gutem Ein
kommen verdundene

Hauptagentur
für Halle a. S. und Umkreis

anderweit zu vergeben. (9426
Reflektanten, welche über gute

Verbindungen in der Induſtrie und
Kaufmannuſchaft verfügen und in
der Lage ſind, ein belangreiches
Neu Geſchäft zu erzielen, werden
ger ausführliche Offerten mit

ngabde von Referenzensub S. F. 90

an Haasenstein VoglerA. Gt., Berlin W. S einzureichen.

zum 1. Juli verh. Aufſeher,Suche früh. Verwalter bevorz., z.
15. Juli II. Verwalter für abß.
Gut i. Thüringen, 500 Mk. Gehalt

Friedrioh Fisseler,
tellenvermittler, Erfurt, Schmidt

ſtädterſtraße 31/33. 19335

Kolonne Maurer
mit tüchtigem Polier,
eventl. Jtaliener, 10--15 Mann,
für Akkord Arbeit geſucht.

W. Heerwagen,
Architekt und Maurermeiſter,

Eiſenach. [943

Gesuehtzum 1. Auguſt ev. 1, Juli
tütze u. Geſellſchafterin

für ältere Dame hieſigen Ritter
gutes. Mamſell vorhanden. Gehalts
anſprüche, Zeugnisabſchriften ein
zuſenden.

Rittergut Gnölbzig
bei Cönnern a. S. [9381

Zum möglichſt baldigen Antritt
uche ich für meine Wirtſchaft von

Morgen eine ältere, allein
ſtehende

Manmnſell,
welche befähigt ſein muß, Haus
und Hof ſelbſtändig zu ver-
walten. fferten mit Gehalts
anſprüchen und Zeugnisabſchriften
erbitte unter T. qu. 625 an die
Exped. d. Ztg. [9415

Suche per ſofort oder ſpäter eine
zuverläſſige ältere Perſon als

Wirtſchafterin
für kleinen Haushalt.

Julius SſeckKert, [9364

die Generalverſammlung
des Vereins Pflügerheim
in Halle a. S. findet ſtatt am
Mittwoch den 6. Juli 1904,
nachm. Uhr im „Goldenen
Pfluge“ zu Halle a. S

Ta F,1. Geſchäftsvericht des Vorſtandes
über das letzte Geſchäftsjahr.

2. Erklärung des Auffſichtsrates
über die Rechnungsprüfung.

3. Genehmigung des Rechnungs
abſchluſſes, Entlaſtung des
Vorſtandes und Auffſichtsrates.

4. Reſervefonds. [9425
5. Anträge betreffs Hauserwerb.
6. Geſchäftliches.

Der Vorſtand.
Dr. Max Flemming. Pranz Held.

Das Miſſionsfeſt
der Ephorie Halle-Land 1 findet
ſtatt in Peissen Sonntag, den
26. d. M. Feſtgottesdienſt ,4 Uhr:
Paſtor Thielemann, Lettin.
Nachverſfamlung 5 Uhr Miſſionar
Hoppe-. Zu regem Beſuche ladet
herzlichſt ein [9442HeekKer, Superintendent.

Franzöſiſch
erteilt gründlich [8685
Ale. Favarger, Breiteſtr. 16, II.
Döehterpensionatlhalea. Hlar-

von Frau Profeſſor Lohmann und
i Tochter. Wiſſenſchaftl., häusliche u.

geſell. Ausbildung. Konverſ. b. Aus
länderinnen. Muſik, Geſang, Malen.
Handu. Kunſtarb., Haush. Kochen c.
Gute Pflege, liebevolle Fürſorge

Refbeſtände
(9420

Adb-Dävehe

bedeutend unter Preis.

Ida Böttger Nacht.

Gr. Steinſtr. 81.
tPianino Aen

verkauft zu 275 Mk.
H. Lüdoers, Rittelſtraße 9.

indergärtnerin., Mädchen für Küche
u. Haus, Hausmädchen für Güter
plaziert vorzüglich gut [9432
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80.

die ſich aubieten.

Stellen suchen:
7 Oekon.-Verwalter, jüngerer
Rechnungsführer, 1 verheir.
Kutſcher durch Wilhelm Beau,
Stellenvermittler, Spiegelſtr. 12.

J Vermietungen. J

Herrſch. Wohnung
(Einfamilienhaus) mit ſchönem
Garten 1. Oktober 1904 zu
vermieten. Näheres v
ſtraße 34 i. Kompt.

Herrſchaftl. Wohnung

Ecke Merſeburger u. Prinzen-
ſtraße, I. Obergeſchoß, 7 Zimmer,
Küche, Bad u. Zub., ſof. od. ſpät. zum
I von 1200 Mk. zu vermieten.

äh. Prinzenſtr. 10, II. [9329
Cudwig Wuchererſtr. 45

Wohnung, 5 Zim.
ad, Jnnenkloſett, Zubehör 2c., ſof.

oder ſpäter zu vermieten, [8687

Auf Fandgüter
innerhalb Zrorin Sachſen und
Anhalt ſollen ſogleich oder ſpäter

500000 Mk.
unkündb K lderare 53 5 er
Wertes ausgeliehen werden.

FriedricW Vertreter geſucht. Wo bei Gust friedr h, Bärgaſſe

Dommitzſch a. Elbe. (0410)
Aelt. u, jüng. Landwirtſchafterin.,Saſſe el merhe eeen, gar V ws

r u Glas sovfs, ar leere 116.
A. Krantz Nachf.,

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
5 Prozent Rabatt.

e

Verlobt: Frl. Vally v. Harder
mit Hrn. Hauptmann Brunne-
mann (Stralſund--Poſen). Frl.
Ethi Schmitz mit Hrn. Dr. med.
Karl. von Elsbergen (Weſel).
Frl. Adele Wehr mit Hrn. Dr.
med. Walter Spier (Traben
Trarbach). Frl. Chriſta Leſſen
thin mit Herrn Rechtsanwalt
Rudolf Nieſel (Breslau). Frl.
Elma Dreher mit Hrn. Werner
von Dewitz (Stettin--Bieſen-
dahlshof).

Verehelicht: Herr Reg.Bau-
meiſter Mathias Färber mit Frl.
Tosca Brügner (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutn. von Detmering (Falken
horſt b. Oritſchmin). Hrn. Land
rat Dr. Roſe (Schroda). Hrn.
Dr. jur. Badewitz (Siethen).
Eine Tochter: Hrn. Reg.
Aſſeſſor v. Stumpfeldt (Oppeln).
Hrn. Oberleutn. v. Gilſa (Kaſſel
Hamburg). Herrn Hauptmann
Richard Poleck (Berlin). Hrn.
Dr. med. Alexander Keſeberg
(Köln). Hrn. Oberleutn. Riemann
(Heilbronn). Hrn. Generalagent
Schirlitz (Erfurt.

Geſtorben: Hr. Hauptm. Viktor
Weber (Klein-Gorſchen b. Straß
burg). Herr Pfarrer Philipp
Rommel (Wernswig bei Kaſſel.)

r. Fritz Machalet (Erfurt). Hr.
aurermeiſter Friedr. Granhold

(Erfurt). Hr. Sanitätsrat Dr.
Lentz (Schwedt a. O.). Hr. Dr.
Berthold Grohe (Greifswald).

err Rittergutsbeſitzer Albert
oerl (Hohenborn). Hr. Prof.

Dr. Fr. Schirrmacher (Roſtock).
r. Profeſſor z Fiſcher

(Magdeburg). Hr. Rechtsanwalt
und Notar (Spremberg). Herr

Julius Lehmann
e r. verw. Oderſtleutn.

talie v. Wobeſer geb. Hülſen
AltSchönau). Frau Emma
itter Schreiber (Erfurt).

eiin Klara v. Williſen (Berlin).
tiftzsdame äul. Luiſe von

S S

Offerten unter T. R. 595 dieCrpedition d. gia. ch Tſchammer (Kolberg).

S De 7 s

S
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